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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 11. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Ubr 15 Min) Staatsſchuldſcheine 85. Prämien⸗Anleihe 115%. Schle 
Banks Verein 82%. Commandit⸗Antheile 107 4. Koln⸗Minden 143%. 
reiburger 92%. Neue Freiburger 90%. Oberſchleſiſche Litt. A. 138%. Ober: 
chleſiſche Litt. B. 128. Wilhelms ⸗ Bahn 50%. Rheiniſche Aktien 90%. 
Darmſtädter 96%. Deſſauer Bank⸗Aktien 52%. Defterr. Kredit⸗Aktien 120%. 
Deiterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 2 Monate 97. Mecklenburger 50%. 
leifje-Brie er 64%, Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55. Oeſterreich. Staats: 
een 171. Oppeln⸗Tarnowitzer 60, — Steigend. 
erlin, 11, August. Billiger, Schluß fefter. Roggen. Auguſt 49% 
mber⸗ Oktober 40, Minder November A %, Seübjehr 5153 un Spiri* 


zus. August 197“, Geptember«Dftober 20, Oftober November 20, Früh⸗ 
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1 
Telegraphiſche Nachrichten. 

8 Breſt, 9. Auguſt. Per Kaiſer und die Kaiſerin trafen um 1 Uhr in 
reſt ein, und wurden von den Behörden empfangen, wobei der Maire eine 
ede hielt. Der Kaiſer antwortete, er ſei gläcklich, Breſt beſucht zu haben, und 

| 15 über mehrere für die Stadt wichtige Fragen entſcheiden zu können. Die 

| lajeſtcten beſuchten darauf die Kirche; auf die Anrede des Biſchofes erwiderte 
er Kaiſer: Er ſei glücklich, in der Bretagne von einer ſo ausgezeichneten 

Geistlichkeit empfangen zu werden, und werde mit ihr den Schutz des Himmels 

: auf Frankreich herabflehen. Ihre Majeſtäten ſtiegen auf der Präfektur ab. 

Trieſt, 10. Auguſt. Der geſtern eingetroffene Aoyddampfer „Neptun“ 
brachte Nachrichten aus Bombay und Kalkutta vom 3. Juli und aus Hong⸗ 
kong vom 22. Juni. Nach der Wiedereinnahme Gwaliors waren die dortigen 
Rebellen noch 15,000 Mann ſtark. Unter⸗Bengalen iſt ſehr zerrüttet. Nana 
Sahib's 1 beſtätigt ſich nich. General Lugard geht nach Eng: 
land zurück. R Auf den Andammanen wurden 82 entflohene und wieder zurück⸗ 
getebrte Sträflinge gehängt. Der franzoſiſche Schraubendampfer „St. Louis“ 
0% von Kalkutta kommend, am 16. Juni in Singapore angelangt. Vier von 

Aber ſtadt kommende ruſſiſche Dampfer waren am 25. Juni von Singapore 

r Hongkong nach Amur abgegangen. In Tientzin hatten bereits Zuſam⸗ 
menkünfte zwiſchen den europäiſchen Bevollmächtigten und zwei chineſiſchen Un: 
vrhändlern ſtattgefunden. Hr. Chaſſiron iſt mit neuen — 1 für Ba⸗ 
* — angekommen. In Canton nahm die Unſicherheit und die Frechheit 
ravos zu. 

Alexandrien, 3. Auguſt. Die Mitglieder der Kommiſſion zur Unterſu⸗ 

chung der Vorgänge in Dſcheddah ſind von Suez dahin abgegangen. 


Breslau, 11. Auguſt. [Zur Situation.] Die „Zeit“ macht 
heut darauf aufmerkſam, daß die Ausſchußvorträge des Bundestages 
nur die perſönlichen Anſichten der betheiligten Geſandten, wäh⸗ 
rend die Abſtimmungen und die aus denſelben hervorgehenden Beſchlüſſe 
den offiziellen Ausdruck der Anſichten der Bundesregierungen enthalten. 
Nur in den höchſt ſelten vorkommenden Fällen, wo die Motive in dem 
Tenor des Beſchluſſes als Erweiterung des letztern, oder als Interpre⸗ 
tation deſſelben ausdrücklich bezeichnet werden, haben die Motive eine 
offizielle Bedeutung für die Geſammtheit des Bundes und für die 
Tragweite der Beſchlüſſe. 

Dieſe Unterſcheidung ſei für die vorliegende holſtein⸗lauenburgiſche 
Frage von Wichtigkeit; da Hannover gerade gegen die Motivirung des 
Ausſchuß⸗Antrages mit ſo großer Lebhaftigkeit aufgetreten ſei, und die 
Heir“ würde es für zweckmäßig halten, wenn bei der demnächſtigen 
25 —5 Bezugnahme auf die Motive ausdrücklich 

5 rde. 
= Die fo vielfach ohne Erfolg ventilirte Frage des Stader⸗Zolls 
nun, ebenſo wie die Sundzoll⸗Frage durch das Andringen des 
Auslandes erledigt werden. 
tali Bekanntlich hat England ſich für Kündigung des Zolls und Kapi⸗ 
ifirung deſſelben erklärt und das k. hannoverſche Miniſterium hat, einer 
Mittheilung der „Allg. Ztg.“ zu Folge, bereits zwei Vorſchläge im 
dreign Office, Downing Street, gemacht, nämlich eine beſtimmte 
umme jährlich oder eine Summe ein für allemal als Entſchädigung 
für die Aufhebung des Zolls. Wie zu gleicher Zeit der „Allg. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, würde die Vereinigte⸗Staaten⸗Regierung Nordamerikas 
mit England Hand in Hand gehen. 

Auch in Bezug auf die Abſchaffung des Schelde-⸗Zolls haben 
die Vereinigten Staaten bereits Schritte gethan, und obwohl die bri⸗ 

che Regierung geneigt ſein dürfte, den Schelde⸗Zoll aus einem andern 

Geſichtspunkte aufzufaſſen, als den Stader⸗Zoll, fo iſt doch wahrſchein⸗ 

lich, daß ſie den Verſuch machen wird, gemeinſchaftlich mit der nord⸗ 

amerikaniſchen dieſen Zoll zu beſeitigen. Die Vereinigten Staaten ha⸗ 

den diesen Zoll nicht früher in Berathung gezogen, weil ihre Schiffe 

ban lcd Diefen Zoll nicht bezahlten. Als Belgien im Jahre 1830 fig 

von Holland lokriß, übernahm die belgiſche Regierung die Bezahlung 

des Schelde⸗Zolls für amerikanische Schi di ne 

8 la 4 | chiffe, indem fie die nordame⸗ 

rikaniſche Flagge ihrer eigenen gleichſtellte Jetzt aber geht der zwiſchen 

Belgien und den Dereinigten Staaten abgeſchloſſene Vertrag zu Ende 

und da hat die belgische Regierung der eee . 

daß fie fernerhin dieſen Zoll auf amerifanifge Schiffe nicht entrichten 

kann, daher der Verſuch der Vereinigten Staaten dieſen Zoll durch 
Vertrag mit Holland direkt zu daß den 8 

Aus Berlin meldet man, daß dem nächſten Landtage eine Geſetz⸗ 

Vorlage in Bezug auf die Civilehe zugehen werde, . ee 

welche bei der vermehrten Zahl von Trauungs⸗ Verweigerungen ſeitens 

der Geiſtlichkeit eine unabweisbare Nothwendigkeit geworden iſt. Wir 

bemerken hierbei, daß die erſte Weigerung Geiſtlicher zur Wiedertrauung 

geſchiedener Perſonen vom Jahre 1833, die zweite vom Jahre 1838 

datirt, während häufigere Fälle erſt ſeit 1846 bekannt ſind. In dem 

letztgenannten Jahre entſchied ſich, da man in einem Falle bis zur 

poͤchſten Inſtanz, der Anrufung des Königs, ging, der damalige Mini: 

fler für die Geſetzreviſſon, v. Savigny, nach Maßgabe der beſtehenden 

8 Geſetze für die unbedingte Verpflichtung der Geiſtlichen zur Vollziehung 

3 der Trauung geſchiedener Ehegatten, während ſich der damalige Juſtiz⸗ 

Miniſter Uhden (jetzt Präſident des höchſten Gerichtshofes) für die 

Schonung der Gewiſſen aussprach. Der betheiligte Geiſliche, der ver⸗ 

Norbene Ober⸗Konſiſtorialrath v. Gerlach, vollzog die Trauung nicht, 

ad der Supplikant erhielt ein Generaldimiſſoriale, wonach jeder 

eaſuiche der Monarchie die Trauung vollziehen konnte. Die Fälle 


j.|auf 700 und Dimiſſoriale wurden nur felten bewilligt, fo daß man 


für den Monat September ausgeſchrieben, und es iſt zu erwarten, daß 
die anderen Diözefen in gleicher Weiſe vorgehen werden. 

Wien, 10. Auguſt. [Der Staatshaushalt der öſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie für das Verwaltungsjahr 1857 ift 
heute durch das k. k. Finanzminiſterium veröffentlicht worden. Danach 
betrugen die ordentlichen Einnahmen 275,900,860 fl. (um 7,467,125 fl. 
mehr als 1856), die außerordentlichen 22,394,987 fl. (um 17,666,446 fl. 
mehr als 1856), daher die Geſammtſumme der Staats » Einnahmen 
298,295,847 fl. (um 25,133,571 fl. mehr als 1856). 


von Trauungsverweigerung find indeſſen feit den letzten Jahren immer 
häufiger vorgekommen, ja ihre Zahl belief ſich im vergangenen Jahre 


zu der Nothwendigkeit einer geſetzlichen Regelung dieſer vielfachen Ver⸗ 
legenheiten foͤrmlich gedrängt worden if. 

Zur pariſer Konferenz berichtet der „Nord“, daß am 9. d. M. 
die 14. Sitzung ſtattfand, worin die Frage wegen Reorganiſation der 
Donau⸗Fürſtenthümer entſchieden werden follte, jo daß in der 15. die 
Prüfung der Donau⸗Schifffahrts⸗Akte vorgenommen werden ſollte, jedoch 


nur um das Recht zu dieſer Prüfung zu konſtatiren, welches öſterreichi⸗ Die Hauptziffern der ordentlichen Einnahmen ſind: 
ſcherſeits beſtritten worden. 1 5 u 40 0 hätte der] Grundſt euerer 63,242,146 fl. (1,891,536 fl. mehr) 
öſterreichiſche Geſandee den Auftrag, dieſer Sitzung ſchweigend zu Gene 11,719,486 „ (80,545 „ mehr) 
aſſiſtiren. Erwerbſteuer . . . . J,892,863 „ (104,846 „ wen.) 
— — | Ginlommenfleuet . . 0... . . 9,763,300 „ (742,527 „ mehrt) 
Verzehrungsſteuer ... . 36,934,335 „ (4,117,891 „ mehr) 
Preußen. n . . 18,786,427 „ (1,754,883, wen.) 
+ Berlin, 10. Auguſt. [Vorbereitungen zum Empfang Salꝶ jz). 26,905,465 „ (2,819,893 „ wen.) 
der hohen Gäſte.] Zu Ehren der hohen Gälte, welche am Don⸗ Tabak . . . 26,686,126 „ (2,060,505 „ mehr) 
nerſtag zum Beſuche auf Schloß Babelsberg eintreffen, werden größere Stempel, Taxen c. 30,971,982 „ (995,319 „ mehr) 
militäriſche Schauſtellungen ſtattfinden. Wie man hört, ſoll außer Loc 7,135,907 „ (1,279,032 „ mehr) 
Manöver⸗Uebungen auch eine große Parade abgehalten werden, für Staatsgüterertrag . 3,401,410 „ (570,829 „ wen.) 
welche wahrſcheinlich der Tempelhofer Berg bei Berlin oder unfere| Staalseiſenbahnbetrieb . 601,017 „ (3,022,607 „ wen.) 
Linden gewählt werden. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Bergweſen d are Te)era 939,670 „ (321,601 „ wen.) 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm werden der Königin Victoria und dem Ueberſchüſſe des Tilgungsfonds. 12,939,046 „ (2,850,354 „ mehr) 
Prinz: Gemahl bis nach der Station Werder entgegen gehen. Der] Verſchiedene Einnahmen.. 8, 722,314, (825,640 „ mehr) 


Die Hauptziffern der außerordentlichen Einnahmen ſind: 
Einzahlung auf den Verkauf der Montan⸗ und ſonſtiger Entitäten im 
Di a ee ee re ... 3,788,400 fl. 
Militärdienſtbefreiungstaxen 1850— 53. 17,059,603 fl. 
Die ordentlichen Ausgaben betrugen 324,686,875 fl. (um 3,309, 21 J fl. 
mehr als 1856), die außerordentlichen 16,142,840 fl. (um 2,004,561 fl. 
mehr als 1856), daher die Geſammt⸗Summe der Staats⸗Ausgaben 
340,829,715 fl. (um 2,004,561 fl. mehr als 1856). 
Die Hauptziffern der ordentlichen Ausgaben ſind: 


Prinz von Preußen, Königliche Hoheit, begleitet von dem Miniſter⸗ 
Präſidenten Freiherrn v. Manteuffel, empfängt die britiſche Königin 
und ihren Gemahl in Aachen, und macht die Reiſe hierher mit ſeinen 
erlauchten Gäſten zuſammen. Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin 
von Preußen trifft am Mittwoch hier ein und begrüßt die briliſche 
Herrſcherin und den Prinzen Albrecht bei ihrer Ankunft auf Schloß 
Babelsberg, welches ihnen und dem Prinzen und der Prinzeſſin Fries 
drich Wilhelm, koͤnigliche Hoheiten, gänzlich eingeräumt werden wird. 
Zu gleicher Zeit erwartet man hier noch Beſuch von andern fürſtlichen 


Perſonen, namentlich der mecklenburgiſchen und weimariſchen Herrſchaf⸗ -a. h. Hoſſtaalt. 9,104,024 fl. (2,683,401 fl. mehr) 
ten. Auch der Herzog von Braunſchweig ſowie der Köuig von Sachſen Miniſterium des Innern. . . . 29,471,304 „ (1,134,547 „ mehr) 
und andere Fürften dürften hierher kommen. Die Königin Victoria 77 der Finanzen .. 27,699,759 „ (497,796 „ wen.) 
wird bei den Beſuchen unſerer Stadt auch das bis jetzt noch im Bau 75 der Juſtiz . .. . 15,882,099 „ (456,678 „ mehr) 
begriffene Palais Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und det Prin⸗ „ Cultus u. Unterricht. 5,482,418, (206,393 „ mehr) 
zeſſin Friedrich Wilhelm in Augenſchein nehmen. Daſſelbe iſt innen 1 für Handel ꝛc.. . 21,822,844, (513,697 „ wen.) 
und außen bereits ſo weit hergeſtellt, daß es zum Winter bezogen „Armee und Marine. . 106,890,019 „ (2,805,539 „ wen.) 
werden kann. Die Außenſeite iſt bis auf die Vollendung der öͤſtlich] Oberſte Polizei 10,527,393, (369,776 „ wen.) 


das Palais begrenzenden Säulenhalle fertig. Die meiſtentheils glatten 
Wände haben fäulenartigen, mit Blumen und Blättern geſchmückten Ber: 
zierungen weichen müſſen. Die breite unbedeckte Rampe iſt viel ſchma⸗ 
ler gelegt worden und hat eine von vier Säulen getragene Bedachung 
erhalten, die zugleich einen Balkon bildet. Das Gebäude war bisher 
nur ein zweiſtoͤckiges, hat jetzt aber durch Aufſetzen eines dritten Stockes 
und durch Errichtung einiger Gebäude im Hofe eine bedeutende Raum⸗ 
Erweiterung erhalten. Es erſtreckt ſich bis tief in die Oberwallſtraße 
hinein. Im Innern ſind die Bauarbeiten ganz vollendet und die Aus⸗ 
ſchmückungen der Zimmer ſo weit vorgeſchritten, daß in Kurzem mit 
der Möblirung derſelben vorgegangen werden kann. Dieſe ſoll eine 
durchaus neue fein, und haben zur Herſtellung derſelben hieſige Möbel: 
Fabrikanten ſehr belangreiche Aufträge erhalten. 

P. C. Wie wir erfahren, wird die Fönigl. preußiſche Regierung die 
von Seiten des deutſchen Bundes ihr übertragene Inſpizirung der Kon⸗ 
tingente der Referve-Infanterie-Divifion der Bundestruppen durch den 
Generallieutenant v. Schlegel vornehmen laſſen. 

Man ſchreibt der „Elberf. Zeitung.“ von hier: „Die von einigen 
deutſchen Staaten bei der Generalkonferenz der Zollvereins⸗Bevoll⸗ 
mächtigten in Hannover zu ſtellenden beſonderen Anträge find den Zoll- 
vereins⸗Regierungen bereits gedruckt mitgetheilt worden, ſo daß die Be⸗ 
vollmächtigten der einzelnen Regierungen in dieſer Hiuſicht ſchon mit 
den nöthigen Weiſungen verſehen werden können. Der General⸗Kon⸗ 
ferenz wird namentlich der Bericht der Vertreter des Zolloereins bei 
den in Wien gepflogenen Verhandlungen unterbreitet. Die beiden Be⸗ 
vollmächtigten Preußens, Geheimer Rath Delbrück und Geheimer Rath 
Henning, ſtehen im Begriff, ſich zu dieſer Generalkonferenz nach Han⸗ 
nover zu begeben.“ — Zum Bevollmächtigten Kurheſſens bei der Ge⸗ 
neral⸗Zollkonferenz in Hannover iſt der kurfürſtlich heſſiſche Ober⸗Finanz⸗ 
rath Cramer beſtellt worden. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 8. Auguſt. [Conecilausſchreibungen.] Der Kardi⸗ 
nal Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, Joſeph Othmar Ritter von Rauſcher, 
hat ein Schreiben an den Klerus der Erzdiözeſe erlaſſen, worin er den⸗ 
felben zu einem am 18. Oktober hier ſtattfindenden Konzilium der 
Provinz einladet. Die Abhaltung von Konzilien war, wie der Fürſt⸗ 
Erzbiſchof in feinem Schreiben an die Biſchöfe, Kapitel, Aebte, Pröbfte 
u. ſ. w. ſagt, in Oeſterreich feit faſt drei Jahrhunderten veraltet, und 
die Idee der Wiederherſtellung des außer Uebung gekommenen Brauches, 
durch den Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, iſt von dem Papſte ſehr wohlge⸗ 
fällig aufgenommen worden, und zwar wurde ſchon im Jahre 1855 
die Abhaltung der Konzilien in Oeſterreich anempfohlen: „Sobald mit 
der Hilfe und dem Beiſtand Gottes das zwiſchen dem heiligen Stuhl 
und dem durchlauchtigſten Kaiſer ſchon eingeleitete Konkordat zur Voll: 
endung gebracht ſein werde.“ Da nun, ſagt der Fürſt⸗Erzbiſchof nichts 
mehr vorliegt, was die Abhaltung der Konzilien verhindern könnte, ſo 
wurde das erfte nach Anrufung des göttlichen Beiſtandes und der Für⸗ 
ſprache der heiligen Jungfrau Maria auf den 18. Oktober d. J. in 
Wien ausgeſchrieben und es wurden in der Erzdiözeſe öffentliche Gebete 


Erforderniſſe der Staatsſchuld. 91,786,986 „ (3,754,336 „ mehr) 
Die Hauptziffer der außerordentlichen Ausgaben bezieht ſich auf die 
Armee mit 11,035,634 fl., auf die Marine mit 650,000 fl. und end⸗ 
lich auf eine aus den Jahren 1852—54 nachträglich zur Verrechnung 
gelangte Militärpoſt pr. 4,457,206 fl. 
Stellt man die Staats: Einnahmen den Staats: Ausgaben gegen: 
über, fo zeigt ſich: 
Ordentliche Einnahmen .. 275,900,860 fl. 
22 Ausgaben ... 324,686,875 „ 


Defiit 48,786,015 fl. (52,943,929 fl. im 
E Jahre 1856.) 
Außerordentliche Einnahmen .. 22,394,987 fl. 
FR Ausgaben .. . 16,142,840 „ 


Ueberſchuß 6,252,147 fl. (9,409,738 fl. 
Defizit im Jahre 1856, 
Sämmtlide Staats⸗Einnahmen 298,295,847 fl. . f 
75 Staats⸗Ausgaben 340,829,715 „ 


Daher ein Deficit von 42,535,868 fl. 
(62,353,667 fl. im Jahre 1856.) 


Frankreich. 


Paris, 7. Auguſt. Die Verhandlungen der parifer 
Konferenz über die Organiſation der Donau-Fürſten⸗ 
thümer waren im Anfange dieſes Monats ſo weit gediehen, daß der 
Entwurf einer Konvention nach den vereinbarten Beſtimmungen aufge⸗ 
ſtellt werden konnte. Die Anwendung einer beſtimmten ſyſtematiſchen 
Form bei der Abfaſſung hat jedoch nicht ſtattgefunden, und auch nach⸗ 
träglich werden wohl noch weitere Beſtimmungen als Ergänzungen in 
dieſen Entwurf aufgenommen werden. Wie ich erfahre, war die Kon⸗ 
ferenz noch nicht zum Beſchluſſe über die Erforderniſſe zum Hoſpo⸗ 
daren gelangt, indem es einer Seite nothwendig erſchien, daß der 
Hoſpodar vorher wenigſtens mehrere höhere Aemter verwaltet haben 
müſſe, der anderen Anſicht aber eine ſolche Beſchränkung nicht erfor: 
derlich ſchien. Ueberſieht man das vereinbarte Ganze nach dem bis 
jetzt bekannt Gewordenen, ſo drängt ſich die Befürchtung auf, daß die 
Organisation einen reichen Stoff zu Verwickelungen darbieten werde. 
Die aus 16 Mitgliedern beſtehende ernannte Central⸗Kommiſſ on 
welche bei der Geſetzgebung auch thätig ſein wird, muß nach der Natur 
der Dinge in Kollißon mit den einzelnen Divans (jedes Fürſtenthum 
erhält nur ein Haus von Repräfentanten) gerathen, und das Recht 
der Hoſpodaren zu einer Berufung an die europäiſchen 
Großmächte im Falle der Beeinträchtigung der Immuni⸗ 
täten der Fürſtenthümer durch die 
auch fein mag, führt zu wiederholten Kollifionen mit dem Suzerain. 
[Das liegt auf der Hand, und darum beſtehen Rußland und Frank⸗ 
reich darauf.] Dabei ſcheint noch nicht feſtzuſtehen, ob die Pforte das 
Recht befigt, Truppen in die Fürſtenthümer einrücken zu laſſen oder 
eine andere Regierung, etwa Oeſterreich oder Rußland, mit dem mili⸗ 
täriſchen Einſchreiten zu beauftragen. Soll vorher, wie von einer Seite 
angeordnet, damit das gläubige Volk die göttliche Huld anflehe, daß gewünscht wird, eine Anfrage bei den Konferenzmächten dieſerhalb ſtatt⸗ 
der Beginn der abzuhaltenden Spnode, ihr Fortſchritt und Ausgang finden, jo dürfte bis zur Einſtimmigkeit über die Erlaubniß für das Ei 
glücklich ſeien. Auch der Kardinal Primas von Ungarn hat ein Konzil! ſchreiten eine geraume Zeit verſtreichen. 5 


Pforte, wie nothwendig es 
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wo ich die Vlamingen von allen Seiten zur Hand habe 


8 8. . Lagufl die A des San zu 


Cherbourg. — Feſtprogramm für Breſt.] Der „Moniteur“ be⸗ 
richtet aus Cherbourg, 7. Auguſt: „Der Kaiſer hat heute das neue 


Baſſin eingeweiht, welches im Arſenal von Cherbourg gegraben iſt. 


Dieſe Feierlichkeit hatte einen ungebeuren Zulauf von Zuſchauern her⸗ 
beigezogen. Ihre kaiſerlichen Majeſtäten, um 122 Uhr im Arfenal 
angekommen, ſchritten durch einen Triumphbogen, der ganz aus Ge⸗ 
genſtänden der Marine angefertigt war, und wurden von dem Marine⸗ 
Präfekten und den Hafenbehoͤrden empfangen. Ihre Majeſtäten und 
ihr ganzes Gefolge ſtiegen in das Baſſin hinab, und der Kaiſer befe⸗ 
ſtigte die Platte, durch welche das Gedächtniß dieſes merkwürdigen Er⸗ 
eigniſſes bewahrt wird. Dann nahm der kaiſerl. Zug Platz unter einem 
reich geſchmückten Zelte, über welchem die kaiserliche Flagge wehte. In 


dieſem Augenblicke wurden die Deiche aufgethan, und das Waſſer floß 


in das Becken. Während dieſer ungeheuere Behälter, deſſen Oberfläche 
mehr als acht Hectaren einnimmt und nicht weniger als zwei Millionen 
Kubik⸗Meter enthält, ſich allmälich füllte, beſichtigten Ihre Majeftäten 
die Werkſtätten, Waffenſäle und andere Einrichtungen des Arſenals. 
Pünktlich um 6 Uhr, Stunde der Fluth, gab der Kaiſer das Zeichen, 
die letzten Hinderniſſe zu beſeitigen, welche die „Stadt Nantes“, ein 
Linienſchiff von 90 Kanonen und 900 Pferdekraft, auf dem Stapel 
feſthielten. Sogleich glitt dieſes herrliche Schiff majeſtätiſch hinab und 
zog ſeine erſte Furche im Waſſer, während der Ruf: „„Es lebe der 
Kaiſer!““ zugleich aus der Bruſt von hunderttauſend Zuſchauern er⸗ 
ſcholl. Kein Unglücksfall trübte das Schauſpiel, welches immer einen 
fo lebhaften Eindruck macht, und deſſen Großartigkeit noch erhöht ward 
durch den Glanz eines wolkenloſen Himmels.“ 

Der „Moniteur de la Flotte“ veröffentlicht das Programm für die 
Feſtlichkeiten in Breſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden auf der 
Rhede von Breſt am 9. d. M. zwiſchen 12 und 1 Uhr eintreffen. 
Abends iſt Erleuchtung. Am 10. d. M. Volksſpiele, Ball, Erleuch⸗ 
tung. Am 11. Meeresfahrt, Erleuchtung. Am 12. Abreiſe. 

[Ein Tanz⸗Cirkular.] Der Präfekt von Finiftere hat folgendes 
Eirkular an die Maires des Departements gerichtet: 

Der Kaiſer und die Kaiſerin wünſchen, während ihres Aufenthaltes in 
Quimper bretoniſche Tänze zu ſehen. e Majeſtäten ſind ſehr begierig, 
alles das kennen zu lernen, was die Gebräuche und Sitten unſerer Landbe⸗ 
zirke betrifft, und ſich jo viel, als möglich, inmitten unſerer braven Ackerbauern 
zu befinden. Daher haben ſie unter allen Festlichkeiten, welche die Stadt Quim⸗ 
er ihnen angeboten hat, den Ball vorgezogen. Die Landwirthe ſollen aus⸗ 
10 ach auf dieſem alle figuriren, auf dem die Stadt Quimper die Honneurs 

re Majeftäten werden ſich freuen über den Eifer, mit dem die Land⸗ 
—.— dieser Einladung folgen wird. Ich bitte Sie, Herr Maire, Alles 
dea damit Ihre Gemeinde auf dieſem Feſte würdig vertreten ſein wird. 
Notabeln der Gemeinde und Gemeinderäthe werden genau 
a ſehen, daß ihre Frauen und Töchter ſich in eine Geſell⸗ 
chaft Ben die gewiſſermaßen unter den Augen Ihrer Maje⸗ 
täten abgebalt en wird. Die Tänze beginnen um 3 Uhr auf dem Champ 
10 Bataille vor dem Gitter der Präfektur. Sie werden bei Ankunft Ihrer Ma⸗ 
Ben unterbrochen und nach deren Eintritt in die Präfektur wieder fortgeſetzt. 
n Raum wird es nicht fehlen; der ganze Platz wird für den Ball reſervirt. 
855 erſuche Sie, Herr Maire, fofort alle nöthigen Schritte zu thun, um den 
egenſtand dieſes Schreibens zu erledigen. 

Welche zarten Winke für ähige Beamte; man läßt eben die alte 
Bretagne tanzen. 

Großbritannien. 


London, 3. Auguſt. [Das plebejifhe Element in der 
engliſchen Geſellſchaft.] Unſere Angabe in Betreff der Ausreißer 
vom engliſchen Soldatendienſt können wir heute vervollſtändigen: vom 
1. Oktober 1857 bis zum 31. März, das heißt innerhalb ſechs Mo⸗ 
nate, ſind 8822 Mann von den regelmäßigen Truppen und 6614 von 
der Miliz derſertirt. Das erklärt zur Genüge die Ausſchreibungen der 
Polizei und der auf das Einfangen der Delinquenten geſetzten erhöhten 
Preiſe. Von obigen 8822 Linienſoldaten wurden 3038 wieder einge⸗ 
bracht und von neuem in den Dienſt eingereiht, und 5133 von den 
Ausreißern der Miliz. Die Koſten der Wiedereinbringung für beide 
Klaſſen betragen 1833 Pfd. Sterl. Wir denken als Probe der hier 
beſtehenden eigenthümlichen Ordnung und Disciplin in Militärangele⸗ 
genheiten müſſen dieſe Thatſachen den Technikern auf dem Feſtlande 
ziemlich intereſſant ſein. Unſere Leſer erinnern ſich der olympiſchen 
Wegwerfung, mit welcher Lord Ellenborough jüngſt die Idee verſpot⸗ 
tete, daß die Söhne von Gemüſekrämern und Tuchhändlern, nach dem 
durch öffentliche Prüfungen feſtzuſetzenden Rang mit den Söhnen der 
Nobility und Gentry, das heißt mit „geborenen Gentlemen“ die Oſſi⸗ 
zierswürden in dem königl. Heer theilen ſollten. Es war ſchon da: 
rakteriſtiſch genug, daß Lord Ellenborough und ſeine Geſinnungsgenoſ⸗ 
fen dieſen Zudrang des plebejiſchen Elements in der Artillerie und im 
Genieweſen (wo die Offiziere etwas gelernt haben müſſen) zuzulaſſen 
geruhten, und nur in der Linie abwehrten. Jetzt bringt ein hieſiges 
Blatt eine Ueberſicht des Reſultats der jüngſten Prüfungen vor der 
CECETTTTTCCCCCCCCCCC00C0 ee of Arts und der von ihr ausgetheilten Preiſe. Wer ſind die 


Breslau, 11. Auguſt. [Theater.] 
im wohlverdienten Rufe der Wohlfeilheit geſtanden, in einem Rufe, 
welchen die Gegenwart freilich nicht rechtfertigt. Selbſt der Ruhm iſt 
wohlfeil geweſen, wie das geſtern aufgeführte Luſtſpiel K. Schall's: 
„Die unterbrochene Whiſtpartie“, beweiſt, welches früher als 
ein gutes Luſtſpiel galt und jetzt doch kaum noch zum Anſehen iſt, ſo 
dürftig iſt es in der Erfindung und Charakteriſtik! 

Kommt noch hinzu, daß der Aufführung die Glätte und Raſchheit 
fehlt, wie geſtern; daß Hauptrollen, wie die Gräfin Klausner, nicht die 
entſprechende Beſetzung finden (Frau Franke, neu engagirtes Mitglied 
unſerer Bühne war von einer entſetzlichen Langweiligkeil); fo erregt das 


Ding eine Ungeduld, welche weder feine Harmloſigkeit, noch das treff 


liche Spiel des Herrn Döring, welcher den Skarabäus gab, zu ent⸗ 
waffnen vermochte. — Die Regie aber mochten wir zu einer grö⸗ 


ßeren Achtſamkeit auf die unglaublichen Sprachgebrechen der Mitſpie⸗ 
lenden ermahnen, von denen der Eine ſich darauf pikirte: Fid a ikom⸗ 


miß ſtatt Fide—i—kommiß zu ſagen; dann hörte man wieder von 
„Fall “hoͤrnern der Inſekten ſprechen u. dgl. m. 

Das dem Schall'ſchen folgende Kleiſtſche Luffpiel: „Der zer: 
brochene Krug“, hat bekanntlich durch Döring’ Darſtellung des 
Dorfrichters Adam wieder neues Leben erhalten. Dieſer Adam iſt durch ihn 
erſt gewiſſermaßen zum Menſchen gemacht worden, ſo ſcharf gezeichnet 
mit dem Stempel Döring 'ſcher Virtuoſttät, daß dieſer gar nicht mehr 
zu verwiſchen iſt, ſondern jede nachfolgende Darſtellung wohl oder übel 
zur Copie werden muß. R. B. 

E 

a, 3. Auguſt. Wenn Sie nicht meine letzte Mittheilung aus 
en als „Reiſebriefe“ In hätten, ſo würde ich Ihnen 
ſchon längſt wieder einmal über das belgiſche Leben und Weben be 
richtet haben. Aber was hätte man denn in Schleſien von einer Rei⸗ 
ſenden geſagt, welche acht volle Monate an ein und demſelben Orte 
ſitzen geblieben wäre? Und in Belgien umherzufahren, blos um Ihnen 
Reiſebriefe ſchreiben zu können, dazu habe ich nicht die Zeit. Mein 
Buch über die vlämifche Literatur kann nur an einem e 
ieſer Or 
iſt eben Mecheln, welches den Mittelpunkt zwiſchen Löwen, Brüſſel, 


a Ein Arbeiter, ein Buchhalter, er Megane, ein 2 
bauer, ein Auſſeher in einem Waarenhaus und ein Gasarbeiter. Die 
drei Ehrenpreiſe in der Arithmetik, der Algebra und in der Vermeſ⸗ 
ſung wurden von einem Handwerker davon getragen; der Preis in der 
Chemie von einem Chemikergehilfen, der gleichfalls, wiewohl er nur 
Selbſtunterricht genoſſen, den erſten Preis in der Botanik erhielt. Die 
beiden Hauptpreife in der beſchreibenden und phyſiſchen Geographie 
wurden einem Tuchhändler ertheilt, und in der engliſchen Literatur, 
einem Zweige, in welchem der Direktor der Schule von Rugby ſelbſt 
examinirte, errang ein Bankkaſſirer den erſten, ein Holzhändler den 
zweiten, und ein Gewürzkrämer den dritten Rang. Im Latein war 
kein einziger der Kandidaten im Stande, mit einem Fleiſcher ſich zu 
meſſen, während ein anderer, deſſelben Gewerbes, ſich zu einer umfaſ⸗ 
ſenden Prüfung in der engliſchen und franzoͤſiſchen Literatur meldete, 
und unter den Schriftſtellern Shakeſpeare, Spenſer, Racine und Mo: 
liere auswählte. In der engliſchen Geſchichte waren die Gekrönten 
ein Buchhalter, ein Buchdrucker, ein Schreiner, ein Laſtträger, ein Spin⸗ 
ner und ein Wollkämmer. Dies, fügt das erwähnte Blatt hinzu, ſind 
die Männer, deren Wetteifer von der Oligarchie gefürchtet wird, und 
deren geiſtiger Fortſchritt die aufgeblaſene Eitelkeit Lord Ellenboroughs 
mit Ekel erfüllt; dies iſt der Geiſt des Zeitalters, verhängnißvoll für 
Kaſtenanmaßung; dies iſt es, was die Verheißung mächtiger Verände⸗ 
rungen in den politiſchen und ſozialen Verhältniſſen dieſer Inſeln für 
zukünftige Jahre enthält, und das, könnten wir hinzufügen, reicht voll⸗ 
kommen hin, um die berührten Beſorgniſſe der Oligarchie begreiflich 
zu machen, ſo ſonderbar auch ihre Aeußerung in dem Munde eines 
Ellenborough fi ausnehmen mag. (Die „Times“ hob, aus Anlaß 
jener Debatte im Oberhaus, in einem kauſtiſchen Artikel den komiſchen 
Gegenſatz hervor, daß Graf Ellenborough, der Enkel eines geadelten 
Advokaten Namens Law, als Ritter für das reine Blut der Ariſtokratie 
auftreten zu müſſen meinte, während Lord Derby, der vierzehnte Graf 
ſeines Namens, aus einem der älteften und edelſten Geſchlechter des 
Landes, in der Konkurrenz bürgerlicher Kandidaten durchaus keine Ge⸗ 
fahr ſah, vielmehr ſie wünſchenswerth fand. Es iſt dies freilich eine 
Erſcheinung, die man auch auf dem Kontinent vielfach wahrnehmen 
kann.) (A. Z.) 


Ruſ land. 


Warſchau, 8. Auguſt. [Exceptionelle Bewilligung. 
Aus Rückſicht auf 'die Verdienſte, welche ſich Herr Bernhard Hantke, 
jüdiſchen Glaubens, um die Förderung der Landwirihſchaft im König: 
reich Polen erworben hat, iſt demſelben auf kaiſerlichen Befehl aus⸗ 
nahmsweiſe das Recht des Pacht⸗ und Grundbeſitzes ohne die ſonſtige 
Bedingung, 25 jüdiſche Familien auf jedem erworbenen Gut zu kolo⸗ 
niſiren und für die Erfüllung dieſer Verpflichtung Kaution zu ſtellen, 
verliehen worden. Dieſes Recht geht jedoch nicht auf die Erben des 
Privilegirten über. Auch darf derſelbe auf den von ihm erworbenen 
Gütern das Amt eines Gemeinde⸗Woyt (Gerichtsvoigts) nicht ſelbſt 
verwalten, ſondern es behält die Regierung ſich das Recht vor, dieſes 
Amt mit Perſonen chriſtlichen Glaubens zu beſetzen, und hat der 
Grundeigenthümer die Koſten dieſer Stellvertretung zu tragen. Alle 
kirchlichen Patronats⸗Gerechtſame und Angelegenheiten auf den Gütern 
deſſelben fallen der Regierung anheim, doch hat der Grundherr die 
gewöhnlichen Beiträge und Abgaben für Kirchenzwecke zu entrichten. 
Finden ſich auf den Gütern, die er erwirbt, Frohnbauern, ſo hat er 
dieſelben binnen 6 Jahren in Zinsbauern umzuwandeln und darf ſo 
lange keinen Juden als Verwaltungsbeamten auf dieſen Gütern an⸗ 
ſtellen. Die Schankgerechtigkeit darf er überhaupt nur an Chriſten 
ertheilen. Endlich iſt ein Raum von 21 Werſt, von der preußiſchen 
und öͤſterreichiſchen Grenze an, von dem verliehenen Grunderwerbungs⸗ 
recht ausgeſchloſſen, da innerhalb dieſes Grenzſtrichs überhaupt keine 
Juden wohnen dürfen, wofern ſie nicht ſchon ſeit langer Zeit dort an⸗ 


fäffig find. (Zeit.) 


Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Juli. Der weiſe und 
edle Monarch, der im Begriff iſt, in ‚dein Lande fo vielen Millionen 
von Menſchen ihre Menſchenrechte wiederzugeben, der die Enden feines 
weiten Reichs untereinander und mit Europa durch Eiſenbahnſchienen 
verbinden läßt, hat, von einem aufgeklärten Geiſte beſeelt, auch für das 
— in jedem Lande, vorzüglich aber in dem ſeinigen — fo wichtige 
Schulweſen nicht wenig ſchon gethan. In den Oſiſeeprovinzen und in 
manchen andern Gouvernements ſind Volksſchulen, in manchen Städten 
Mädchenſchulen errichtet, das auf unbeſtimmte Zeit erlaſſene Verbot des 
Kaiſers Nikolaus vom Jahre 1833, in Petersburg und Moskau neue 
Privatpenſionen zu eröffnen, iſt aufgehoben worden: aufgehoben wurde 
auch das Verbot vom Jahre 1848, ausländiſches Staatsrecht auf den 
Univerſitäten vorzutragen. Doch das wichtigſte Zeugniß wahren Wun⸗ 
ſches, ſein Volk zu bilden, und richtigen Verſtändniſſes der Mittel, die 


vor dem nächſten Frühjahr fertig werden dürfte. 

Die letzten vierzehn Tage jedoch habe ich mir Ferien geſtattet, wenn 
man Sammeln zu Skizzen aus Belgien und zu einem belgiſchen Ka⸗ 
lender, welchen Baron Reinsberg franzöſiſch ausarbeitet, Ferien haben 
nennen kann. Indeſſen haben wir uns doch bewegt und uns das 
Wallonerland beſchaut. Namur war unſer erſter Abſteigeort. Wir 
ſahen es im Regen und in dem vorſchriftsmaͤßigen Glanz vor dem 
Jahrestag, an welchem die Thronbeſteigung des Königs gefeiert wird. 
Dann fuhren wir nach Rochefort, wohin dieſes Jahr der Zug der 
Fremden geht. Es benutzt dieſen Zug, um die Fremden mit Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit zu rupfen. Von Rochefort beſucht man gewöhnlich die 
berühmte Grotte von Hanſur⸗Leſſe, in welcher man das gewiß ſeltene 
Vergnügen genießen kann, zwei Stunden unter der Erde zu wandern, 
zu klettern, zu ſpringen, auf dem Rücken des Führers zu ſitzen und 
zu Waſſer zu fahren. Da alle dieſe ſchöͤnen Dinge mich nicht verſuch⸗ 
ten, fuhren wir durch einen ſommerlichen Ardennenſturm nach St. 
Hubert, wo die große ſchöne, prächtige Wallfahrtskirche iſt. St. Hubert 
erinnerte mich an Einfiedeln in der Schweiz. Ebenſo einſam, ebenfo 
beherrscht durch die Kirche. Nur iſt Einſiedeln noch großartiger, und 
noch öder und trauriger. 

Unſere nächſte Fahrt war über Ardenne nach Dinant. Ardenne 
intereſſirte mich, weil ich von dort aus den erſten Brief des Koͤnigs e 
der Belgier empfangen habe. Es iſt ein einfaches Landhaus in der 
ſtillten Waldgegend. Der ganze Weg nach Dinant iſt unglaublich ftill; 
man kann ſich kaum überreden, daß man wirklich in dem geräuſchvollen 
und lebendigen Belgien fährt. Dinant kann ich als einen ganz und 
gar romantiſchen Ort empfehlen, fo wie La tete d'or als ein vor⸗ 
treffliches Haus. Eben fo gut iſt man in Hotel Harscamp in Namur 
und im Hotel de la Poſte in Cuy, einer andern romantiſchen Maasſtadt 
zwiſchen Namur und Lüttich aufgehoben. In dieſer alten Biſchofsreſidenz, 
welche jetzt halb einer Fabrik, halb einem Bauplatz gleicht, wähle man 
ja nicht Hotel de Belle⸗vue, wenn man nicht für die Perſon 18 Frs. 
täglich zahlen und dabei zu Mittag auf ſeinen Antheil einen Krebs, 
und des Morgens eine einzige Taſſe jo ſchlechten Kaffee's bekommen 
will, daß man ausgehen muß, um nachträglich wirklich zu frühſtücken. 


Antwerpen und Gent bildet. Hoͤchſt wan werde ich alſo auch Hotel de Suede iſt noch immer das beſte lütticher Haus; in der Deux 


er zu dieſem Zwecke verwenden muß, hat 25 golfer ban 5 
Es 


daß er die moskauer Univerfität fo zu ſagen „germaniſiren“ läßt. 
werden dort nämlich die früheren jährlichen Kurſe abgeſchafft, an ihre 
Stelle treten Semeſtervorleſungen; die früher fo ſtrenge Geſchiedenheit 
der Fakultäten, die jährlichen Examina, die Uniform mit den ſilber⸗ 
nen Knöpfen, ſtehendem blauen Kragen, kokardirtem dreieckigen 
Hut und unſchuldig ſtumpfem Degen werden aufgehoben; Privatdocen⸗ 
ten — auch dieſe werden in Rußland von der Univerſität beſoldet — 
werden in großer Anzahl aufgenommen, und zwar iſt es geſtattet, daß 
jedem Profeſſor zwei Privatdocenten, die daſſelbe, was er, vortragen, 
zur Seite ſtehen. Der hohen Lehranſtalt, die die älteſte dieſer Art in 
Rußland iſt, wird dadurch der Charakter eines militäriſchen Inſlituts 
genommen. Wir konnen natürlicherweiſe hoffen, daß dieſe Maßregel 
nach und nach auf die übrigen Univerfitäten und vielleicht auch auf 
alle Lehranſtalten — die mehr militäriſchen ausgenommen — ausge⸗ 
dehnt werden wird. Die moskauer Hochſchule iſt nicht nur die älteſte, 
ſondern auch die beſte Rußlands; ſie zählt die meiſten Studirenden und 
iſt mit den bedeutendſten Lehrkräften verſehen. Moskau, die Stadt, die 
ſich am längſten und am ſtärkſten dem Andrange der Civiliſation wider⸗ 
ſetzt, iſt jetzt diejenige ruſſiſche Stadt, in der das friſcheſte und regſte 
geiftige Leben herrſcht; Moskau iſt nicht blos in geographiſcher Hinſicht 
das Herz Rußlands: von ihr aus ſtrömt das Lebensblut der Bildung 
durch alle Adern des gewaltigen Staatskoͤrpers. (D. A. 3.) 


K merik a. 


Mexiko. Ueber die Lage Mexikos findet man im Citp⸗Artikel 
der — — „Times“ folgende Betrachtungen: Die letzten Nachrich⸗ 
ten zeigen, daß der Weſten in dieſem Augenblicke mit dem Oſten in 
allen Gräueln der Anarchie wetteifert, und daß kaum eine Gräuelthat 
aus Centralindien berichtet werden kann, zu der ſich nicht ein Seiten⸗ 
ſtück an den Grenzen von Centralamerika findet. Mexiko ſticht ſogar 
gegen Audh unvortheilhaft ab. In der Hauptſtadt erscht eine Partei, 
welche ſich die Regierung nennt, einfach, weil ſie die Hauptſtadt in 
ihrer Hand hat. Unterſtützt von den Geifllihen, wußte fie den frühes 
ren Präfidenten Commonfort, der doch einen gewiſſen Grad von Ord⸗ 
nung im Lande aufrecht erhalten hatte, durch Verrath zu ſtärzen, aber 
in allen Seehäfen, einen ausgenommen, bietet man ihrer Autorität 
Trotz, und da ihr ſo die Zolleinnahmen abgeſchnitten ſind, ſucht ſie das 
Eigenthum der eingebornen, wie der fremden Kaufleute willkürlich zu 
brandſchatzen. Ein halb Dutzend Häuptlinge ſtehen im Felde, jeder 
mit einem andern Programm. In Sonora hat ein General Pesqueira 
eine unabhängige Republik errichtet. In Chihuahua, welches zur alten 
Verfaſſung ſchwört, ſammeln ſich Truppen, um den benachbarten Staat 
Durango zu bedrängen. Zacatecas und Talisco werden abwechſelnd 
von den Regierungstruppen und von denen Vidaurris mit Feuer und 
Schwert heimgeſucht. Daſſelbe iſt das Schickſal von Tamaulipas, wo 
die Regierung den Hafen Tampico behauptet, während General Garza 
in allen andern Theilen der Provinz Herr if. Im Staat Sinaloa 
ſcheint ein General Nanez dadurch, daß er es mit keiner Partei hält, 
einen größeren Grad von Ruhe aufrecht zu erhalten. Veracruz hat 
der reaktionären Regierung von Anfang Trotz geboten und der alte 
General Alvarez, der wegen ſeines Einfluſſes auf die Indianer gefürchtet 
iſt, droht jeden Augenblick gegen die Hauptſtadt zu marſchiren. Wäh⸗ 
rend fo die weiße Bevölkerung in ſich zerriſſen und zerfallen ift, hauſen 
die Indianer überall nach Belieben, fie zerflören die Pflanzungen, trei⸗ 
ben das Vieh weg, ſchlagen die Pflanzer todt und entführen ihre Wei⸗ 
ber und Kinder. In der That kann man ſagen, daß das Land unter 
die Herrſchaft der Indianer zurücgefallen iſt, welche weniger verkom⸗ 
men und nicht unwiſſender als die weiße Bevölkerung find, und noch 
am meiſten Cohäſtonskraft haben. Die Naturgewalten thun das ihre, 
um das politiſche Chaos zu accompagniren. 

Eines der ſchwerſten Erdbeben, welches ſeit vielen Jahren vorkam, 
ſuchte unlängſt Guadalaſara heim; ein Theil der Stadt ſtand in Flam⸗ 
men, ein anderer war ein Schauplatz der Plünderung und Metzelei, 
und vor den Thoren fand ein Gefecht ſtatt, als das Erdbeben alle 
Parteien in ihrer gräßlichen Arbeit unterbrach. Es fragt ſich nur noch, 
wie viele Monate oder Tage die Agonie Mexiko's ſich hinziehen kann, 
bevor die diplomatiſchen Maßregeln gereift ſind, die es ſeinen ſtärkern 
Nachbarn in die Hand liefern werden. Spanien, welches durch Schü⸗ 
rung geistlicher Intriguen gegen Gommonfort die Kataſtrophe nach 
Kräften beschleunigt bat, ſieht ohne Zweifel mit ohnmächtiger Muth 
das Ende herannahen. Aber ſelbſt der Beiſtand Frankreichs wird die 
Vergrößerung Nordamerikas nicht aufhalten, wodurch ein nominell freier 
Staat in einen Sklaven⸗Staat verwandelt würde. Aus dieſem Grunde 
wäre ein Protektorat wünſchenswerther, als eine Einverleibung; doch 
würde andererſeits leztere das baldige Erlöſchen des Sklavenhandels 
in Ausſicht ſtellen. 


Breslau hat früher] den nächſten Winter noch dort zubringen, indem mein Buch ſchwerlich Fontaine, ebenfalls am Theaterplaß, r rr . — man Alles gut, nur muß 


man ein gewiſſes Phlegma in der Bedienung mit in den Kauf nehmen, 
denn die Wirthe find Vlamingen. Hotel de Univers 8 der Eiſenbahn 
hat eine gute freie Lage und einen guten deutſchen Koch. 

Hier in Spa ſind wir im Hotel des Pays⸗Bas, einem der theuer⸗ 
ſten, wo wir geſtern das beſte Diner hatten, welches wir in Belgien 
noch gegeſſen haben, Auch das Haus ſelbſt iſt babe untegelmäßig 
um einen weiten Hof, um einen netten Garten her liegend. Ganz 
Spa gefällt mir ungemein, ich hatte es mir nicht ſo völlig bergthalhaft 
vorgeſtellt. Doch ſind unſere deutſchen Badeorte großartiger. Die 
Geſellſchaft, welche ich geſtern auf der Promenade und in der Redoute 
ſah, wurde mir durch die Babelifte erklärt, welche faſt gar keine Namen 
enthält. Die ausſchweifenden Anzüge, in denen die meiſten Englände⸗ 
rinnen umherwandelten, find über alle Beſchreibung. Die Frauen, die 
vernünftig elegant ausſehen, ſind faſt alle Belgierinnen oder Fran⸗ 
oͤſinnen. 

e et Morgen waren wir an den verſchiedenen Quellen. An 
jeder kann man fruhſtücken, diniren; alle liegen im Schatten. Die ganze 
Umgegend von Spa iſt ein einziger Park, von breiten und bequemen 
Wegen durchſchnitten. Kleine Wagen kreuzen ſich; die Herren fahren 
ſelbſi, oft auch die Damen. Reiterinnen zu Eſel oder zu Pferde laſſen 
ihre ſchwarzen Kleider, ihre brauen Hüte durch die Bäume ſehen. Mit 
einem Worte, Spa iſt hübſch und kann ich, komm ich nächſten Som: 
mer Bun her. Ihnen ſchreib ich 81775 ſobald ich in Flandern 
geweſen bin. da von Düͤringsfeld. 

De 

[Die Geſchichte der Teufels beſeſſenen in Morzine.] 
Morzine iſt ein ziemlich großes Dorf im Dranſethal, in der Provinz 
Chablais, etwa ſieben Stunden von Genf und drei Stunden von 
Thonon entfernt, rings umgeben von wildromantiſchen Gebirgen. Dort⸗ 
ſelbſt gerieth im März 1857 ein neunjähriges Mädchen in einen eigen⸗ 
thümlichen Zuſtand; es verfiel täglich in einen tiefen Schlaf von 15 
bis 30 Minuten Dauer. Während dieſer Zeit glich ſein Körper einer 
Leiche, die Glieder waren ſchlaff und leblos. Nach einem Monat ſtell⸗ 
ten ſich Exaltationen ein, die Augen des Kindes rollten in ihren Hoͤh⸗ 
len, es ſtieß wildes Geſchrei aus. Im Mai wurde noch ein anderes 


Mädchen von derſelben Krankheit befallen; beide behaupteten von Dä⸗ 
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Provinzial-Z 
8 Breslau, 11. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.]“) Das ge⸗ 
ige Invaliden⸗Feſt im Volksgarten war vom herrlichſten Wetter 
begünſtigt und von vielen Tausend Perſonen beſucht. Vier Militär⸗ 
Kapellen hatten mit uneigennützigſter Bereitwilligkeit die Ausführung 
eines eben ſo reichhaltigen ols gut gewählten Konzert⸗Programms über⸗ 
nommen, welches den größten Theil des Nachmittags und Abends aus: 
füllte. Zur intereſſanten Abwechſelung gereichte das mit beſtem Erfolge 
bewirkte Aufſteigen eines großen Luftballons, und insbeſondere die von 
einem paſſenden Prolog eingeleitete Feſtvorſtellung in der Arena, in 
welcher das bekannte Luſtſpiel: „die Verſchwörung in Liſſabon“ von 
Carl Blum, zur Aufführung kam. Die Räume waren von Zuſchauern 
dicht beſetzt, und die Darfteller, Mitglieder der Geſellſchaft „Eunomia“, 
erfreuten ſich nicht nur, wie die mitwirkenden Muſikchöre, des allge⸗ 
meinſten Beifalls, fondern wurden auch am Schluſſe ſtürmiſch gerufen. 
Inzwiſchen fand im Park ein Appell der Invaliden ſtatt, bei welchem 
etwa 300 hilfsbedürftige Kameraden mit Speiſe und Trank reichlich 

bewirthet, auch mit namhaften Geldſpenden bedacht wurden. 

Kaum war die Abenddämmerung angebrochen, als ſämmtliche An⸗ 
lagen des Gartens in einer prachtvollen Illumination von zierlichen 
Lämpchen, buntfarbigen Papierballons und ſtattlichen Kronleuchtern er⸗ 
ſtrahlten. Im Hintergrunde bemerkte man zwei ſehr ſauber gearbeitete 
transparente Tableau's, auf der einen Seite Schloß Babelsberg und 
Schloß Windſor, auf der anderen das preuß. und engl. Wappen in 
inniger Verſchmelzung darſtellend. Ringsumher flatterten Fahnen in 
den Farben beider Nationen, und dazwiſchen waren die Büſten Ihrer 
Majeſtäten des hochſeligen und des jetzt regierenden Königs, fo wie 
Ihrer königl. Hoheiten des Prinzen von Preußen und Prinzen Friedrich 
Wilhelm ſinnig gruppirt. Nicht minder war der Park mit einem Trans⸗ 
parent⸗Gemälde Ihrer königl. Hoheiten des Prinzen und der Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, wie mit patriotiſchen Emblemen reichlich geſchmückt. 
Den Glanzpunkt der Vergnügungs⸗Arrangements bildete das wahrhaft 
brillante, mit großer Splendidität ausgeſtattete Feuerwerk, welches ſeine 
magiſche Beleuchtung weithin durch die grünen Laubkronen der Bäume 
ergoß. Raketen, Schwärmer, bengaliſche Flammen, Leuchtkugeln, ganze 
Räderwerke und andere abenteuerliche Figuren wechſelten raſch mit 
einander ab, das Beſte war jedoch ein doppelter Feuerregen, deſſen 
blendender Schimmer Alles, was wir bisher in dieſem Genre geſehen, 
weit übertraf. Gegen 9 Uhr folgte der übliche Zapfenſtreich, zugleich 
mit einem Feſtzug der Veteranen durch den Garten, worauf das Kon⸗ 
zert bis nach 10 Uhr fortgeſetzt wurde. Zum Ueberfluß ward von 
einzelnen tanzluſtigen Gruppen noch ein Bal champetre verſucht, der 
jedoch vollſtändig mißlang. 

Se. Exc. der Herr Oberpräſident und Wirkl. Geh. Rath Freiherr 
von Schleinitz nebſt Familie, der Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Prittwitz und viele andere Gäſte von Diſtinktion beehrten das Feſt 
während des Nachmittags mit ihrer Gegenwart. Das Stadtbezirks 
Kommiſſariat der allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank, welches 
ſich mit dem Arrangement des Ganzen befaßte, hatte die Freude, daß 
ihm allſeitig die unumwundenſte Anerkennung zu Theil wurde. Den 
ſchönſten Dank ernteten die Mitglieder in dem Bewußtſein, ein edles 
Werk gefördert zu haben; dies bewieſen die dankerfüllten Blicke der er: 
grauten Krieger, denen das Feſt gegeben wurde. 

) Einen ſpezieller eingehenden Artikel bringen wir im Mittagblatte d. Ztg. 


* Die Bibliothek des vor 10 Jahren verſtorbenen K. -R. Joh. 
Wilh. Oels ner zu Trebnitz, durch ihren Reichthum an werthvollen 
Werken, Handſchriften und namentlich an ſolchen von ſpeziell ſchleſiſchem 
Intereſſe bekannt, iſt dieſer Tage hier durch nach Leipzig befördert wor⸗ 
den, wo ſie in den Beſitz eines Antiquars übergeht. Der bedeutende 
Umfang der Oelsnerſchen Bibliothek, deren Erhaltung für unſere Stadt 
und Provinz leider nicht zu ermöglichen war, wird von der Schleſ. 
Zeitung nach Centnern geſchätzt, und ihre Laſt auf 300 Ctnr. (in 50 
Kiſten) angegeben. 

* * Sicherem Vernebmen nach iſt den Militärfträflingen von hier 
und aus der Provinz, welche ſich dem Militärdienſte entzogen und zu 
nachträglicher 3jähriger Einſtellung in eine Feſtungs⸗Strafſektion ver: 
urtheilt waren, der Reſt diefer Strafe, nach Verbüßung einer einjähri⸗ 
gen Strafzeit, durch einen allerhöchſten Gnadenakt erlaſſen. Ein Theil 
der Sträflinge, die ſich bisher in Poſen befanden, iſt bereits vor eini⸗ 
gen Tagen hier eingetroffen; die anderen haben ihre Entlaſſung gleich⸗ 
falls nach Ablauf der erwähnten Friſt zu gewärtigen. 


> Breslau. Der Provinzial⸗Hilfsfonds von Schle⸗ 
ſien hat für das Jahr 1857 den gemeldeten Sparkaſſen⸗Theilnehmern 
nach Anleitung des Reglements vom 22. Oktober 1854 eine Prämie 
von 1 Thlr. 20 Sgr. pro Hundert ausgeſetzt, ſo daß, da die meiſten 


monen beſeſſen zu fein, deren Willen fe thun müßten, „fie ſprachen 
von Schlangen und Teufeln, und fluchten greulich.“ Der Ortsgeiſtliche 
verſuchte den Exorcismus; vergebens, die Kinder verſpotteten ihn, im 
Namen der böſen Geiſter. Die Krankheit griff nun ſchnell um ſich, 
ſchon im Sommer vorigen Jahres zählte man 22 Beſeſſene, alle weib⸗ 
lichen Geſchlechts bis auf einen dreizehnjährigen Knaben. Dieſe Kin⸗ 


der liefen, wenn ſie ihre Anfälle bekamen, in das Feld und in den b 


Wald, fliegen mit unglaublicher Schnelligkeit auf die höchſten Bäume 
und wiegten ſich mit equlilibriſtiſcher Geſchicklichkeit „wie Eichhörnchen 

in den Spitzen der rieſigſten Tannen. Ein ſechszehnjähriges Mädchen, 
Biktoire V., von ſanften Geſichtszügen, war die ſchlimmſte im Fluchen 
und Toben. Im Februar 1858 wurde ein neuer allgemeiner Exor⸗ 
cismus mit größter Feierlichkeit in der Kirche verſucht; das genannte 
Mädchen verfiel dabei in Konvulſionen, und überhäufte, während ihm 
der Schaum vor den Mund trat, den Geiſtlichen mit den gröbſten 
Schmähungen. Die ſeltſamſten Gerüchte kamen in Umlauf, ſo z. B. 
follen einige der Mädchen in fremden Zungen geredet haben, das eine 
lateiniſch, das andere deutſch, indem es behauptete: fein Dämon fei ein 
„Autrichien.“ Fremde kamen und kommen in Menge in das Gebirgs⸗ 
dorf, um den Wahnſinn mit anzuſehen, der hierdurch nur noch neue 
Unterſtützung fand. Mehrere dieſer Kinder wurden endlich nach Genf 
gebracht (Schreiber dieſes ſah ſelbſt ein foldes), um fie äntliher Des 
handlung zu unterwerfen; vier derſelben find durch Anwendung einer 
magnetiſchen Kur geheilt worden. In dem dem finſterſten Aberglauben 
verfallenen Dorfe Morzine aber greift der 2 abrfinn immer weiter um 
ſich; jetzt ſollen gegen vierzig junge Mädchen davon befallen fein. 
Selbſt nach dem benachbarten Tanninges hat ſich die Krankheit ver⸗ 
breitet. Wir könnten noch manche uns von 3 aus Morzine ſelbſt 
gemachte Mittheilungen hinzufügen, deren n „ wir freilich 
nicht verbürgen könnten; darum mögen die vorſtehenden vom „Journal 
de Geneve“ gebrachten Notizen genügen. (D. A. 3.) 

a 


Berlin. [Der Reife:Salon-Wagen des Heszog von Braun⸗ 


ſchweig] war auf dem hieſigen Potsdamer 
8 — 4 — Masche hat 64,000 Thlr. 


die größte Eleganz verbunden. 
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Sparkaſſen unſerer Provinz 31 pCt. Zinſen gewähren, das Guthaben allgemeine Anerkennung fand. — Sonnabend den 14. 


der Prämürten pro 1857 mit 5 pCt. verintereſſirt worden iſt. 


Breslau, 11. Auguſt. 
Auf dem Neubau des Hauſes 
darunter 5 Unterjaden, 4 Mannsröcke, 2 Mützen, 5 Weiten, 5 Paar Hoſen, 
1 Halstuch, 1 blaue Schürze, 1 Paar Stiefeln, 1 f 11 Stück meſ⸗ 
ſingne Schurzleder⸗Schlöſſer, worunter eines gez. „K. C. 

Maurer⸗Lothe, 1 Hohlſtock, 1 Pinſel, 1 Maurerhammer, 4 


In dieſen Tagen verläßt der Herr Staatsrath Profeſſor Dr. 
eichert unſere Hochſchule, um nach ſeinem neuen Wirkungskreiſe, 
ach Berlin, überzuſiedeln, wohin er berufen, den Lehrſtuhl von Jo: 
hannes Müller, ſeines verſtorbenen Lehrers und Freundes, einzunehmen. 
— Nachdem er in Königsberg und Berlin ſtudirt, und einige Jahre 
als Militär⸗Arzt am Friedrich⸗Wilhelm⸗Inſtitute fungirt hatte, wurde 
Reichert erſt Aſſiſtent und dann Proſektor Müllers, als welcher er bald 
die Aufmerkſamkeit der gelehrten Welt durch feine Löͤſung der von der 
Akademie geſtellten Preisaufgabe über die Entwickelungsgeſchichte auf 
ſich lenkte. In der Folge als Profeſſor der Anatomie nach Dorpat 
berufen, gab er ſeine berühmte Theorie über das Bindegewebe heraus, 
die eine der wichtigſten Grundlagen für die ganze neue Richtung nicht 
nur der mikroſkopiſchen, ſondern auch der pathologiſchen Anatomie wer: 
den ſollte, welche neu ſich bildende Wiſſenſchaften der geſammten Me⸗ 
dizin den Weg bahnten, den ſie jetzt, ſtetig und ſicher der Vollendung 
entgegenſchreitend, betreten hat. — Vor fünf Jahren übernahm Rei⸗ 
chert den Lehrſtuhl der Phyſiologie auf der hieſigen Univerfität. — Wer 
ſich noch des Häuchens erinnert, das, im erſten Hofe des Anatomiege⸗ 
bäudes gelegen, für das phyſtologiſche Inſtitut beſtimmt war, und kaum 
den Plag für Aufſtellung der Inſtrumente und Präparate darbot, der 
wird erkennen, wie nutzbringend für die hieſigen Studirenden die durch 
Reichert bewirkte Ueberſiedelung des Inſtituts nach ſeinem jetzigen 
Hauſe — dem Lokale der früheren chirurgiſchen Klinik, — geworden 
iſt, wo nicht nur ein der Menge der Zuhörer entſprechender Hörfaal 
eingerichtet wurde, ſondern wo auch den Studirenden Raum und Ge⸗ 
legenheit geboten ward, ſich unter Reichert's beſtändiger Leitung mit 
phyſiologiſchen Studien zu beſchäftigen. Wer dazu noch die aufopfernde 
Freundlichkeit des ſcheidenden Gelehrten gegen feine Schüler ſowohl, 
wie fein Intereſſe für die ſtudentiſchen Angelegenheiten im Allgemeinen 
kennt, dem iſt es erklärlich, daß er hier, wie ſchon früher in Dorpat, 
die Liebe und Zuneigung aller Studirenden, die mit ihm in Berüh⸗ 
rung kamen, in ausgezeichnetem Grade gewann. Ein Beweis dafür 
lieferte der großartige Fackelzug, der am Donnerstag den 5. Auguſt 
ihm von den Studirenden der mediziniſchen Fakultät und dem breslauer 
Studentenverbande, dem ſich viele außerhalb deſſelben ſtehende Verehrer 
des ſcheidenden Lehrers anſchloſſen, als Abſchiedsgruß gebracht wurde. 
Die herzlichen Worte, in denen der Gefeierte ſeinen Dank und ſeine 
Hoffnungen ausſprach, bleiben gewiß allen, die fie gehört haben, un: 
vergeßlich, ebenſo wie das herrliche Motto, das er unter ſein Bild als 
Andenken für ſeine Schüler geſetzt hat. — Die Trauer über ſeinen 
Weggang ſprach ſich lebhaft und offen aus, — das ſchönſte Zeugniß 
für das innige Verhältniß zwiſchen dem Meiſter und ſeinen Jüngern. 
* Guhrau, 9. Auguf. [Militärifhes. — Selbſtmord. 
— Ernte. — Chauſſee⸗Zoll.] In unfer fonft fo ſtilles Städtchen 
kommt durch das diesjährige Königs-Manöver, wenn auch nur auf 
kurze Zeit, etwas Abwechſelung und regeres Leben. So rückte am 
7. d. M. das Füſtlier⸗Bataillon des 10. Infanterie⸗Regiments Vor⸗ 
mittags nach 11 Uhr, eingeholt von dem Offizier⸗Korps der hier garni⸗ 
ſonirenden Eskadron des 5. Küraſſier⸗Regiments, mit klingendem Spiel, 
von Rawitſch kommend hier ein, hielt den darauf folgenden Sonntag 
hier Ruhe und rückte heute Früh 4 Uhr, ſeinen Marſch nach Glogau fort⸗ 
ſetzend, wieder aus. Den Mannſchaften ſcheint es hier gefallen zu 
haben, denn beim Ausmarſch wurde den Bewohnern Guhrau's für die 
gewährte gute Aufnahme ein Hurrah gebracht. Das Muſik⸗Korps 
gab geſtern im Petzſchen Garten ein zahlreich beſuchtes Konzert, welches 


fi) Balkone zum Eintritt. Den mittleren Theil des Wagens nimmt ein gro: 
ßer Salon ein, und an denſelben ſtoßen das Toilette- und Schlafzimmer des 
Herzogs. Für die Kavaliere ſind eben ſolche Zimmer vorhanden und auch der 
Kammerdiener hat ſein beſonderes Kabinet. Außerdem enthält der Wagen Ein⸗ 
richtungen für die Küche, ſo wie Behältniſſe für die Vorräthe. Auf der Probe⸗ 
fahrt durch Schleſien, Sachſen x. und zurück nach Braunſchweig begleiten den 
Wagen der Erbauer deſſelben und ein herzoglicher Ober⸗Kommiſſar. Der Wagen 
iſt mit dem berzoglichen Wappen und der Krone dekorirt und hat vorn und 
—* 3 Puffer, damit er auch auf allen Bahnen ohne Hinderniß einrangirt 
rden kann. 

— Zur Bewäſſerung der Raſenplätze werden gegenwärtig in Berlin vielfach 
kleine Springbrunnen angelegt, welche das Waſſer nach allen Richtungen über 
die Raſenplätze verbreiten. Einen ſolchen Springbrunnen bemerkt man auch 
auf dem Belle⸗Alliance⸗Platze. i 

— An einem der vergangenen Abende wurde ein Mann, der einen Tiſch auf 
dem Kopfe trug, auf der Straße von einem — angehalten und 
gefragt, woher er mit dem Tiſch käme. Ganz unbefangen, fo berichtet der 
4 2 erwiderte derſelbe, daß er den Tiſch aus dem Garten eines öſſent⸗ 
lichen Lokals mitgenommen habe, um ſich auf dieſe Art gegen den herabſtrö⸗ 
menden 1 zu ſchützen. 

ind hier gegenwärtig in Fahrt: Tagdroſchken 985, Nachtdroſchlen 48, 
Thorwagen 440, Omnibus 43, zuſammen 1416 öffentliche konzeſſionirte Fuhr⸗ 
werke; die Miethswagen, die nicht einbegriffen, kann man wohl täglich auf 200 
anſchlagen. Nimmt man für jeden Wagen einen Verdienſt von 3 1 an, 
fo ergiebt ſich daraus, daß in Berlin jährlich 1,759,520 Thlr. für Miethfuhr⸗ 
werk ausgegeben werden. 


ferlein] wegen der von ihm bekannten Betrügerei it bereits in vollem Gange 
und wird mit ſo geobem 1 5 betrieben, daß 
ald nach Beendigung derſelben 
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trifft das 
7. Infanterie⸗Regiment aus Poſen hier ein, marſchirt aber Sonntag 
ſchon weiter. — Das früher hier theilweiſe garniſonirende 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiment rückt aus Liſſa Montag den 16. Auguſt in Guhrau 
ein und wird mit dem Regiments⸗Stabe und 1. Eskadron in unſern 
Mauern nächtigen. Beide Regiments⸗Muſik⸗Choͤre werden dem Vers 
nehmen nach hier konzertiren. Am 5. d. M. wurde eine Kuhmagd 
auf dem Schloſſe zu Herrnſtadt erhängt gefunden; dieſelbe ſoll ihrem 
Leben aus Furcht vor Strafe wegen längerer Milch⸗Unterſchlagung 
ein Ende gemacht haben. — Obgleich die Ernte in hieſiger Gegend 
im Allgemeinen als beendet anzuſehen it, fo waren bei Eintritt der hefti⸗ 
gen und anhaltenden Regengüſſe noch mehrere Dominien mit dem 
Einbringen des Roggens ſehr weit zurück, ſo daß nicht nur faſt aller 
Weizen, ſondern auch bedeutende Quantitäten Korn dem ſchädlichen 
Einfluſſe der Witterung unterlegen haben. — Das neueſte Kreisblatt 
bringt die Bekanntmachung, daß, nachdem die bojanowo⸗guhrau⸗con⸗ 
radswaldauer Aktien⸗Chauſſee von Conradswaldau bis an die frau. 
ſtädter Kreisgrenze in einer Ausdehnung von 2365 Ruthen vollſtändig 
ausgebaut ift, für dieſe Strecke vom 15. Auguſt d. J. ab in Hockenunn 
das Chauſſeegeld für 13 Meile erhoben werden wird. } 


Reichenbach, 7. Auguſt. Die hieſige evangeliſche 
Klein⸗Kinderbewahranſtalt hat nun ſeit ihrer Gründung einen 
Zeitraum von 14 Jahren zurückgelegt. Im Beginn des verflofienen 
Jahres wurden 55 Kinder uud zwar 25 Knaben und 30 Mädchen 
der Anſtalt anvertraut, wovon 5 Knaben und 10 Mädchen zu Oſtern 
in die Öffentliche Schule übergingen, und ein Mädchen ſtarb. Neu 
hinzugetreten ſind im Laufe des Jahres 12 Knaben und 10 Mädchen. 
Es befinden ſich demnach gegenwärtig 61 Kinder unter der Obhut 
der Anſtalt. 

Die Rechnungslegung weiſt neben vielen Geſchenken in Naturalien 
als Einnnabme nach an baaren Geſchenken: 22 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. 
an Beiträgen 83 7 


( ͤ TE AR Fr ee , 7 77 
an Wartegeld für Kinder aus dem Mittelſtande 2 5 20 „ 
ro 68 % 29 
an übernommenem Beſtande vom vorig. Jahre 81 „ 12 „ 3 „ 


Die Total⸗Einnahme 255 Thlr, 29 Sgr. 11 Pf. 
Die Total: Ausgabe 168 „ 71 
Beſtand 87 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. 
Das Vermögen der Anſtalt in verſchie⸗ 
denen Effekten beſtand aus 432 


Das Totalvermögen beträgt daher gegenw. 520 Thlr. 


77 15 at, 


7 Sgr. 9 Pf. 


A Glaz, 10. Aug. 8 fünfte Stiftungsfeſt des katholiſchen 
Geſellen⸗Vereins.] Geſtern feierte der hieſige katholiſche Geſellen⸗Verein 
fein fünftes Stiftungsfeſt im Garten des Cafetiers Müller. Die Zahl der ges 
genwärtig dem Verein angehörenden Mitglieder beträgt 54. Vom Juli v. J. 
bis zum Auguſt d. J. ſind abgereiſt 20, ohne vorangegangene Meldung aus⸗ 
getreten 5, wegen Nichtbezahlung der Beiträge und Nachläſſigkeit im Beſuche 
der Vereins⸗Verſammlungen ausgeſchloſſen wurden 4 und aufgenommen wur⸗ 
den 32. — Die Total⸗Einnahme im verfloſſenen Jahre beträgt 122 Thlr. 9 Sgr. 
10 Pf., die Ausgabe 65 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., ſo daß ein Beltand von 57 Thlr. 
4 Pf. bleibt; 47 Thlr. baar und 10 Thlr. ſind in der ſtädtiſchen Sparkaſſe nie⸗ 
dergelegt worden. Die Einnahme iſt dem Verein zugefloſſen theils durch den 
Schutz⸗Vorſtand, theils durch die Beiträge der Vereins⸗Mitglieder; jedes Mit⸗ 
glied zahlt monatlich 1 Sgr., wer aufgenommen wird 6% Sgr. — Neben der 
Vereinskaſſe beſteht noch eine Krankenkaſſe, aus welcher die kranken Mitglieder 
woͤchentlich 10 Sgr. erhalten; es find durchſchnittlich 10 Kranke unterſtützt wor: 
den; gegenwärtig beſitzt die Krankenkaſſe 17 Thlr. 3 Pf. — Mit Genehmigung 
des hohen königlichen Miniſteriums hat im vorigen Herbſt eine Verlooſung von 
Arbeiten ſtattgefunden, welche theils Wohlthäter geſchenkt, theils Vereinsmitglie⸗ 
der angefertigt haben. Die Verlooſung ergab eine Einnahme von 100 Thlr., 
davon mußten für Material an die Vereins⸗Mitglieder nahe an 40 Thlr. ver⸗ 
ausgabt werden; von den übrig bleibenden 60 Thlr. kamen 20 Thlr. in die 
Vereinskaſſe, 40 Thlr. wurden zum Ankauf eines Billard verwendet. Das Bil⸗ 
lard wird fleißig benützt und hat ſchon Erkleckliches eingetragen, indem jedes 
Mitglied für die Partie im Winter 6 Pf., im Sommer 3 Pf. zahlt; der Ver⸗ 
ein iſt auch im verfloſſenen een bemüht geweſen, ſeinem Zweck zu entſprechen. 
Allwöchentlich fanden drei Ve ammlungen ſtatt, Sonntag, Montag und Don: 
nerstag von 8 Uhr Abends ab. Dieſe Abende wurden theils geſe iger Unter⸗ 
haltung gewidmet, theils zum Unterricht verwendet, und iſt den Vereinsgeſellen 
vielfache Gelegenheit geboten worden, ihre Kenntniſſe zu erweitern. Mit größter 
Bereitwilligkeit haben Gönner des Vereins Vorträge übernommen; fo unters 
richtete Herr Gymnaſiallehrer Dr. Wittiber in der Phyſik, Herr Kollaborator 
Glatzel in der Geographie, Herr Dr. Schreck in der deutſchen Literatur, Herr 
aurbe d Förſter leitete den Zeichnen: und Schreibunterricht, Herr Lehrer 

eugebauer den Geſangunterricht; daß der Unterricht in der Religion nicht ver⸗ 
eſſen worden, darf wohl nicht erſt bemerkt werden. An der Spitze des Vereins 
ſieht ein Präſes, gegenwärtig Herr Religionslehrer Strecke, ihm zur Seite ein 
Vice⸗Präſes, gegenwärtig Herr Kaplan Rücker, ein Rendant, zur Zeit Herr 
Schornſteinfegermeiſter Furch, und fünf Ordner, von denen je einer eine Woche 
lang die Auch im Vereinslokal zu führen hat. 

Das geſtrige, ſehr zahlreich behuchte fünfte Stiftungsfeſt begann um 6 Uhr 
mit Muſik, ſodann trug ein Vereinsmitglied einen Prolog vor, in welchem ſehr 


in ſeinem Dienſt habe zu Schulden kommen laſſen, aus ſeinem Amte entfernt 
worden. Seine Abſicht bei der Reviſion ſei nun geweſen, der oberſten Poſtbe⸗ 
hörde nachzuweiſen, wie in allen Branchen der Poftverwaltung Unregelmäßig⸗ 
keiten vorkämen und wie Unrecht es geweſen ſei, ihn wegen ſo geringfügiger 
e aus dem Amte zu entlaſſen. (Klingt ein wenig romantiſch! u) 
Natürlich ändern dieſe Reden, falls ſie in Wahrheit gemacht worden jind, an 
der Sache nichts. er erzählt man ſich im Publikum, daß Waſſerlein im 
Jahre 1848 ein eifriger Demokrat geweſen ſei, demnächſt im Militär gedient 
und den Straßenkampf in Dresden mitgemacht und ſchon allerhand merkwür⸗ f 
dige Abenteuer und Schickſale erlebt habe. . 
Die Affaire Waſſerlein weckt überall 8 an ähnliche — } 
um daran zu beweiſen, daß derartige Keckheiten bei Verübung ftrafbarer Hand: 
lungen und namentlich die Anmaßung amtlicher Eigenſchaften zur Ausübung 
von Verbrechen ſchon mehrfach vorgekommen ſeien. Dem Anſchein nach durfte 
aber eine ſolche Verwegenheit wenigſtens in den preußiſchen Landen nicht oft 
vorgekommen fein. Nur eines Falles erinnert ſich Ref, in welchem auf ähn⸗ 
lich verwegene Weiſe verfahren wurde. Einer reichen Dame war ein kostbares 
Armband entwendet worden, ſie machte der Polizei davon Anzeige und ſetzte 
eine Belohnung auf die Wiederbringung des geſtohlenen Guts und die Ermit⸗ 
telung des Entwenders. Schon am Tage nach der Anzeige geſtellte ſich bei der i 
Beſtohlenen ein Polizeibeamter in voller Uniform, zeigte ihr das gejtohlene 
Armband vor, erzählte, daß man den Dieb ermittelt habe, daß die Identität 
des Armbands vom Diebe aber beſtritten werde und es daher nothwendig fei, 
daß das dazu gehörige Armband — die Dame hatte angezeigt, daß fie noch ein 
zweites gleiches Armband befige — dem Diebe von der Polizei vorgelegt werde. 
Die über die ſo ſchnelle Ermittelung 7 Dame gab nicht nur das ver⸗ 
langte Armband her, ſondern übergab dem Ben auch ſofort die ausgefe 
Belohnung mit der Bitte, jie dem Beamten zu übergeben, der fie verdient 1 
Der Uniformirte verſprach 1 wie ihm gebei en und entfernte ſich. ec 
war der Dieb, der ſich zur Veränderung in Polizeiuniform geſteckt hatte und iſt 
nie ermittelt worden. (Ger. ⸗Z.) * 


— — 


[Bonpland +.] Die „Spenerſche Zeitung“ bringt folgende Mit? 
theilung von Alexander v. Humboldt: Durch die vieljährige Freund. 
ſchaft, welche mir Sir Woodbone Pariſh (der vortreffliche Verfaſſer der 
Beſchreibung der Provinzen von dem Rio de la Plata) gewährt, iſt 
mir die betrübende Nachricht vom Tode meines theuren amerikaniſchen 
Reiſebegleiters heute zugekommen. Aime Bonpland iſt in der Pro- 
vinz Corrientes, am 4. Mai, nach Angabe der Zeitungen von Buenos 
Ayres, verſchieden. Daſige Einwohner und die Britiſh Community 
von Buenos Ayres kündigen an, daß ſie dem talentvollen, arbeitſamen 
und kühnen Naturforſcher ein Denkmal errichten wollen. 


den, find die Simensſchen, welche in der Hauptſache das Piſtoriusſche Syftem | miffion ift eingeſetzt, um die ankommenden Wollen ein nen und ihnen La⸗ 
festhalten, in Abkühlung der Spiritus⸗Dämpfer aber von jenen wiſenlig abs gerplätze anzuweiſen. Die günſtige Lage von Brody, 15 br Samelle 2 
weichen und zwar dadurch, daß fie in den Becken wie in den Röhrenleitungen Reiche, macht dieſe Freiſtadk am deſten geeignet, zum Stelldichein von Käufern 
— den Stellvertretern des Piſtoriusſchen Kühlers — die Dämpfe dem Kühl: und Verkäufern, die ſich hier auf halbem Wege einander begegnen. 
waſſer mehr nähern, den Spiritus ſomit erfolgreicher niederſchlagen. Die fer⸗ . 7˙ 
nerweite Verwendung des Maiſchraums zur Preßhefen⸗Fabrikation wurde, außer K. Vom Fuße des Gebirges, 9. Auguſt. Seit dem 28. Juli, an 
in der bekannten Friedenthalſchen Brennerei zu Gießmannsdorf im Haupt⸗Amts⸗ welchem Tage ſich der erſte allgemeine Landregen ſeit dem Herbſt 1856 eins 
bezirk Neuſtadt nur in dem Haupt⸗Amtsbezirk von Glogau ziemlich ausgebreitet] ſtellte, regnet es bekanntlich traurigerweiſe, mit Ausnahme des aten d. Mts., 
erſtrebt, und zwar von 13 Brennereien, wovon die Dehmelſche in Quaritz 190 mehr oder weniger ununterbrochen. An mehreren Tagen, wie am 29. Juli, 
Centner, die übrigen zuſammen 225 Centner Preßheſe erzeugten und zum] 1. und 6, August, jo wie in der Nacht vom 8. zum 9, fiel der Regen in Form 
Durchſchnitispreiſe von 26 Thlrn. pro Centner abſetzten, fo daß die gewonne⸗ von Wolkenbrüchen hernieder. Die entſetzlichen Ueberſchwemmungen unſerer 
nen 415 Centner Preßhefe einen Werth von 10,790 Thlrn. repräſentiren. Zu ſchwer betroffenen Gebir skreiſe übertreffen bei weitem diejenigen des Jahres 
der Hefenbereitung waren ferner im Betriebe 2 Brennereien im Haupt = Amts: 1854. Am 6. d. M. fiel gleichfalls ein furchtbarer Wolkenbruch, vermiſcht mit 
bezirk Neuſtadt, unter Beanſpruchung der geſtatteten kürzeren als monatlichen vernichtendem Hagel, in der Gegend von Alt⸗Reichenau, und Referent ſah 
Deklarationsperioden, 1 Brennerei im Bezirk Mittelwakde, 1 im Bezirk Oels, jelbft in dem zum wuthendſten Strome gewordenen Bach bei Quolsdorf die 
Ein Görlitz, und zwar dieſe mit beſonderem Erfolg wegen der Beimiſchung] verſchiedenſten Gegenſtände, als Getreide, Bretter, Holz, Trümmer von Ställen, 
von Buchweizen zu dem verwendeten Roggen⸗ und Gerſtenmalzſchrot, wodurch] Ackergeräthſchaften u. dgl., auch ein großes Schwein auf den tobenden Wogen 
die Hefe eine weiße Farbe erhielt und die Kaufluſt in einer Weiſe lockte, daß in raſendſter Eile angeſchwommen kommen. Groß iſt die Verwüſtung auf den 
der Brennereibeſitzer die Erbauung eines zweiten Betriebslokals beabſichtigt. 77 beſonders ſchwer betroffen wurden die Ortſchaften Alt⸗ Reichenau, 
Der Gewinn ſtellte ſich fo, daß neben 6 pet. Alkoholertrag von je 1440 Quart] O. Baumgarten Quolsdorf und Möhnersdorf. Nicht nur daß ein großer Theil 
Maiſchraum 75 Pfd. Preßhefe erzielt wurden, welche bei einem Werthe von] des liegenden Getreides hinweggeſchwemmt wurde, und das ſtehende durch Ha⸗ 
8 Sgr. pro Pfd. 20 Thlr. einbrachten und ſomit neben Deckung der Maiſch⸗ gelſchlag bedeutend litt, — der nachhaltigſte Verluſt beſteht in den zerriſſenen, 
ſteuer von 7 Thlr. 6 Sgr. einen Gewinn von 12 Thlr. 24 Sgr. abwarfen, der] von allem fruchtbaren Boden entbloßten Ackerſtücken, deren fteiniges Geröll tier 
durch das Hinzutreten der gleichzeitig gewonnenen 173 Quart Branntwein zu | fer liegende Fruchtfelder und Wieſen wiederum vollſtändig begraben hat. Außer⸗ 
50 Grad um 20 Thlr. 5 Sgr. geiteigert wurde, wobei jedoch die übrigen Fa⸗ dem hat aber auch dieſer treſtloſe, unaufbörliche Regen die Roggenernte im Ges 
brikationskoſten und das Anlagekapital noch in Anſatz zu bringen ſind. birge, die eben beginnen follte, total verdorben. Ob gehauen, oder auf dem 
Die industriell betriebenen Brennereien haben auch im Jahre 1857 durch] Halme ftehend — gleich viel — er ift ſämmtlich ohne jede Ausnahme in einem 
Anfertigung einer dicken Maiſchmaſſe nach größtmöglichſter Verwerthung des] Grade erwachſen, daß er zur menſchlichen Konſumtion geradezu unbrauchbar ge⸗ 
Maiſchraums geſtrebt. Brennereien mit dicker Maische, kräftigen Gährmitteln | worden iſt! Daſſelbe Schidjal theilt die Weizenernte im Lande, die leichalls 
und gutem Dampfapparat brachten 7 bis 9 pCt. Altoholertrag vom Quart] als verloren zu betrachten iſt; auch die Gerſte und der Hafer haben ſchon bedeutend 
Maiſchraum; die Heinen landwirthſchaftlichen Brennereien dagegen, welche mit] gelitten, und da dieſe Früchte ohnehin in Folge der übermäßigen Dürre nur 
nur einfacher Blaſe verſehen zu fein pflegen, auch die waſſerige Maiſche mit böchſt kümmerlich ſtanden, fo ift die Beeinträchtigung der Ernte durch die 
Bierhefe anzustellen gewöhnt ſind, höchſtens 4 bis 5 pCt. ſchlechte Qualität doppelt beklagenswerth. Mit wunderbarer Feſtigkeit hat un: 
Die Meſaſſe⸗ Brennereien find durch die Einführung der Bonifizirung wieder] ſere Hauptfrucht, das Brodt der Armuth, die Kartoffel, der Dürre wie der 
ünftiger geftellt und iſt zugleich durch die Vervollkommnung der chemiſchen] NAME äußerlich widerſtanden. Es iſt eine wahre Herzensfreude, die üppig pran⸗ 
ehandlung des Rübenſaftes die Zuckerausbeute geſteigert, der Alkoholgehalt] genden grünen Kartoffelfelder anzuſehen, keine Spur von Krankheit iſt an den 
der Melaſſe daher im gleichen Maße vermindert. Ein Centner mittelgu⸗ friſchen Blättern zu entdecken. Aber die Freude wird zum Herzeleide, wenn 
ter Melaſſe giebt ungefähr 1200 pCt. Alkohol und aus der Schlämpe wird | man die Stauden herauszieht, und an vielen Sorten dieſer Frucht wenig, ſehr 
Pottaſche und ſchwefelſaures Kali gewonnen. — Die Verarbeitung von Krapp⸗ wenig und lächerlich kleine Knollen und Knöllchen findet. Ein ſehr ſtarkes, 
waſſer auf Alkohol fand im Bezirk von Breslau ftatt. Der gewonnene Spiri⸗ 18 — 24“ tief gehendes Wurzelvermögen, mit beſonders vielen Saugwurzeln, 
tus wurde wegen des ungenießbaren und feſt inhaftenden Krappfuſels zur Schwe⸗ findet man durchgehends vorherrſchend. Jedenfalls haben fie während der 
feläther⸗Fabrikation benutzt. Die Verarbeitung von Rüben in Branntweinbren⸗ großen Durre ihre ganze Kraft zur Erhaltung des Lebens verwandt, — zum 
nereien iſt im Ganzen unbedeutend und tritt nur da auf, wo Mangel an Kar Anſatz der Knollen iſt ihnen keine mehr geblieben, — tiefer und tiefer haben 
toffeln beſteht, oder die vortheilhaftere Verwerthung der Rüben zur Zuderbil: | Ne die Wurzeln geſchlagen, um noch eine Spur von Feuchtigkeit zu entdecken. 
dung nicht angänglich iſt. Erſt in Folge der durchdringenden Regengüſſe im Juli fingen die Knollen an 
Die Hauptrichtung, in welcher der in der Provinz gewonnene Spiritus im || zu bilden, die anhaltende Naſſe ſcheint ihnen aber zur normalen Entwicke⸗ 
Betrage von überhaupt 383,155,114 pCt. oder 127,718 Eimer von 50 Grad] lung nicht dienlich zu fein. Die Heinen angeſetzten Knollen treiben nämlich 
Stärke zur Ausfuhr gelangte, blieb bis zur Zeit der Ernte diejenige nach We; | wieder fußlange Keime, die mit grünen Blättern an den Seiten der Kartoffel⸗ 
ſten, und Ziel der Verſendungen waren Frankreich und die Schweiz. — Miß⸗ Furchen le an dem Keime ſetzen wieder Knöllchen an von der Größe 
wachs und lleberſchwemmung wurden hierzu Veranlaſſung und es hat Ham: von Erbſen und Nadelknöpfen. Ich erlaube mir beifolgend einige ſolcher Kar⸗ 
burg zum Theil die weitere Jortſchaffung vermittelt. Der Verkauf des Spiri | toffelitauden Ihnen zur eigenen Anſchauung zu überſenden (Wir beſtatigen den 
tus erfolgte in der Regel durch Kaufleute, welche ſchon vor deſſen Gewinnung | Empfang und die Richtigteit der Schilderung; die Staude liegt in der Erpedi⸗ 
mit den Produzenten abzuſchließen pflegen und dieſen die Bonififationg-Aner; tion zur Anſicht aus. D. Red.), und bemerke ausdrücklich, daß dieſe Stau⸗ 
kenntniſſe in Zahlung geben. — Nach der Ernte von 1857 nahm der Spiritus⸗ den einer ſonſt ſehr frühen Art angehören, wie Sie auch aus den Samenkap⸗ 
Export ab und mit der Menge des zum Verkauf bereiten Fabrikats ſank deſſen ſeln erſehen werden. Heut, zu einer Zeit, wo fie ſonſt ſtets vollſtändig ausge⸗ 
Preis. Die Bezüge innerhalb der einzelnen Theile der narchie haben ſich bildet ſind, iſt die größte der daran befindlichen Kartoffeln von der Stärke 
im Allgemeinen ausgeglichen, inſofern das bezogene rohe Produkt durch rektifi⸗ keiner Heinen Wallnuß, die übrigen wie Erbien! Und wenn, Gott ſei Dank, 
zirtes oder deſtillirtes erjeßt wurde. Die Verbindung mit Oeſterreich war für] auch nicht alle Sorten ein gleich trauriges Reſultat liefern werden (denn z. B. 
Bezüge von Branntwein wegen der gleichen Spirituspreiſe auf den Schmuggel⸗ an den Zwiebelkartoffeln ſind die Knollen bedeutend größer, wenn gleich auch 
Verkehr beſchränkt. Die nach Böhmen und Mähren eingeſchwärzten Brannt⸗ an Zahl gering, in der Regel 4 —5, faſt nie über 7), fo wird unter allen Um⸗ 
weine beſtanden in Liqueuren. — Lebhafter war die Verbindung mit Sachſen; | Händen das Ergebniß der diesjährigen Kartoſſelernte ein bedeutend geringeres 
dorthin, namentlich in die Gegend von Bautzen, find nicht unbedeutende Sen: gegen das vorjährige ſein. Es iſt 5 in Bebe Faktum, was auch bereits 
dungen aus den Haupt⸗Amtsbezirken Liegnitz und Görlitz effektuirt worden. anderweitig konſtatirt worden it. 925 lt jehfütkerung haben ſich indeß 
Die Einfuhr von Spirituoſen aus dem Auslande in die Provinz hat 2300 Ctr.] die Ausſichten entſchieden günftiger ne altet. Die Rüben verjprechen vorzüglich 
betragen und iſt meift in der Richtung von der Nordſee erfolgt; fie beſtand] zu gerathen, die noch me ne dochen total ausgebrannten Wieſen werden 
hauptſächlich aus Arrak, Rum und feinen Liqueuren. einen ungleich beſſern und 20 chnitt liefern, das fpät gejäete Gemenge wächft 
In Jahre 1856 waren in der Provinz überhaupt noch 1588, im Jahre] gleichfalls vortrefflich. 55 eide für die Schafe iſt reichlich vorhanden. Da⸗ 
1857 aber nur noch 1504 Brennereien vorhanden; demnach wurden bis zum durch wird für die menſchliche Konſumtion viel, ſehr viel gewonnen, denn wäre 
Jahre 1857 84 Brennereien kaſſirt. Von den im Jahre 1857 vorhandenen dias eben A nicht der Fall, ſo müßten wir unſere Viehbeſtände aus⸗ 
7504 haben nur 1179 Brennereien gearbeitet, mithin blieben 325 betriebslos. Die ſchließlich von der knappen Getreideernte erhalten, und das hätte viele Oekono⸗ 
allermeiſten dieſer kaſſirten und betriebloſen Brennereien fanten in Folge der] mien ruünirt. Es wird trotz alledem noch ein ſehr ſchweres Jahr für die Lands 
Konkurrenz der Dampfbrennereien in den Zuftand der Ruhe und Vernichtung. wirthſchaft werden, und es wird mehrerer guter Jahre bedürfen. um die diefen 
Dieſelbe Erſcheinung wurde auch im Vorjahre bemerkt, wo 136 Brennereien Wunden des heurigen einigermaßen verſchmerzen zu helfen. Vor allen Dingen 


3 ausgeſchi 526 derglei thätig gebliebene bezeichnet wer: [eben wir zu Gott, daß er von nun an für die Ernte gedeihliches Wetter 
an he; 1 85 ar ö eich ſende, und die Schleuſen des Himmels für einige Zeit en bleiben 


ne a Ze ur mögen, 

1 Breslau, 9. Auguſt. [Zum Seidenbau. — Coconsernte.] Die * —. N | 
diesjährigen Coconspreiſe find gegen die Campagne 1856 und 1857 zurüdge: Stettin, 10, Auguſt. Weizen matter, loco pr. 8öpfd. gelber 76% Thlr. 
wichen. Im vorigen Jahre wurden in Deutſchland viel Grains gezüchtet, aber bez., 83/85pfo. pr. Sept⸗Oktober 76—75½ Thlr. bez. u. Br. pr. Ott.⸗Nodember 

f Im vorigen Jah eutſchl, 13 gezüchtet, 70766 76% 775 N 
die Cocous gingen dadurch verloren; die Seidenwaarenfabrifanten und die 7670470 Thlr. bez, pr. tovember;de ember 76% Thlr. bezahlt, pr. 
Haspelanſtalten mußten aber getödtete Cocons haben, um ihre Beſtellungen Frühjahr 797 Thlr. bez. en 2 Sms: 78 ke; bez. und Gld. 
effektuiren zu können, was zur Folge hatte, daß fie die Cocons höher bezahlten. Moggen eee Joan le —.— 2 pr. Auguſt 48 Tblr. 
In Frankreich haben viele Fabrikanten eine Unmaſſe von Cocons aufgekauft, Br., i Due beer 2930 Tblr Br. 48 Thlr. 6 ber 
mußten fie aber der Konjunkturen halber liegen laſſen; jetzt find fie am Platze Frühjahr 872 — 5 1 Bi bezahlt a Br., . Gld., pr. 
und drücken die Preiſe für dieſes Jahr. Die Seidenernte in Italien und 7 Het ind Hafer oime Umſaß 

nen ift zwar nicht jo ergiebig geweſen, als man erwartet hatte, indeß Hübol matt, loco 13 Thlr. bezahlt und Br 

ätte man auf Deutſchland Bezug nehmen ſollen. Man hat ſich aber vielmehr 15% Thlr. Br 15% Thlr. Glo pr 9 — Dez pr. September ⸗Oktober 
in Ermangelung der Seide nach China gewendet, und dieſes Land entledigte 15 1 Thlr. Sb 43 . . pr. Dezember 15% Thlr. Brief, 
/ Srantrich afente. 68 folte | A San Han, loco ohne Jah 17%4-17% 

dies ein vermehrter Sporn für deutſche Seidenzüchter ſein. Wenngleich auch pt. Au ite September 175 % bei, pe September Ouzallt pr. Auguſt und 
die Krankheit unter den Seidenraupen in dieſem Jahre geſchadet, ſo iſt dies flohen Aubenher 177 1 105 5 N Eh 1 17% % Br., pr. 
noch kein Grund, die Kultur ganz aufzugeben. Man ſorge für geſunde Grains, Ott die bis Mai ſüccefſive kieferun 184 I 17 % bez. und Br., 
d. b. für ſolche, welche von ganz geſunden Schmetterlingen gezogen find; lege br. Lei ot f 5 13 Thlr. Br 4 ö 
nicht zu viel aus, beobachte aber die kleine Zucht um jo ſorgfältiger; ſorge für anföl ruſſich m 8 b Lieferung 11% Xhle, tr 
Buſch⸗, Hoch⸗ und Heckenſtämme, laſſe erſt die Maulbeerbäumchen und Hecken a. Le : 47 T5 Fa 7 3 tranſ. bez. 
einige Jahre erſtarken, ehe man ſie zur Fütterung benützt, dann wird und muß —— b orfu 9 % 2 En a. Sr r. bez 
die Zucht eine gute werden. Das Grainszüchten iſt eine leichte, aber auch eine 3 ul 90 2 — Thlr. bez. 
ſchwere Aufgabe; leicht, wenn man die Cocons 2 die Schmetterlinge nicht eis Bengal 2 Sgr. Maul De ꝶũ̃ 
beobachtet, ob ſie geſund und regelmäßig gebaut ſind, die Grains verpackt, + Breslau, 11. Auguſt. [8 8 Beſſere pariſer und wiener Courſe 
ohne ſie en fie während des Winters nicht umrührt ꝛc.; ſchwer da⸗ hatten eine vorzüglich gute Stimmung unſerer Börſe zur Folge. Zwar fand 
gegen, wer ſorgfältig zu Werke geht, kranke Schmetterlinge bald entfernt, nur in Aktien keine weſentliche Preisänderung ſtatt, doch ſtiegen öster. Franz. Staats ⸗ 
geſunde zur Zucht läßt, die Grains gut auswäſcht und luftig aufhängt. Schon] bahn und öſterr. Credit⸗Mobilier um mehrere Prozent, wiewohl der Umſatz 
zweimal iſt die Erfahrung gemacht worden, daß Grains auf Hürden, welche hierin nicht ſehr erheblich war. Von ſchleſ. Bankverein wurde ebenfalls Einiges 
belt . 15 — De ee ge Sr iu . ern edo „ een Ge aber beſtand in Distonto: 
eſten Raupen und Cocons geliefert haben, 1 ſei⸗][Commandit⸗Antheilen, welche 3 en ve 5 
gen. Es iſt alfo zu . — Grains auf Böden aufzuhängen. Ein lukratives h wwerthet wurden. Fonds 


unverändert. er 
eſchäft, Grains zu züchten ift es, wenn man von 1 Metze Cocons ca. 3 Loth Darmſtädter 96% Gld., Credit⸗Mobilier 120—121 ½% bezahlt und Glo 
Grains züchten lunn, alſo einen mal höhern Ertrag erzielt, als wenn man die Ren 1067 108% bezahlt und Br., ſchleſiſcher 3 585 bis 


Cocons tödtet und verkauft. Doch wozu nützt der unſichere Gewinn. Referent |81%/ bezahlt. 2 
ift überzeugt, daß Viele in dieſem Jahre Grains züchten, ohne fie in dieſem 5 3 11. Auguſt. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 
und künftigen verkaufen zu können. Die Coconspreiſe variiren in dieſem Jahre Roggen billiger verkauft; m — —, loco Waare — —, pr. 
Auguſt 46% Sr. bezahlt, Auguit-September 46% Thlr. bezahlt, September: 
Ottober 46% Thlr. bezahlt, Ober November 47%, —47 Wir. bezahlt, Novem⸗ 
ber⸗Dezember 47% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1859 50 Thlr. 0 und Br. 

Rüb öl feſter; loco Waare 16 Thlr. Br., pr. Auguſt 16 Thlr. Br., 15% 

a ee a nenne 10 SHE Oi 
16 r. Br., * r. Br., 154 55 t, November⸗ 
ze — Frühjahr 1859 15% Thlr. Gid. 1 * 

Kartoffel⸗ pixitus billiger verkauft; pr. Auguſt 8% Thlr. bezahlt, 
Auguſt⸗September 8% Thlr. bezahlt, September ⸗Ottober 4 . Thlr. bezahlt, 
Ottober⸗November 8% Thlr. Gld., November⸗Dezember 8% Thlr. Br., Aprils 
Mai 4 . u. ee 

Breslau, II. Auguſt. roduktenmarkt.] Zum heutigen Markte 
waren die Zufuhren ſehr de Offerten von ingen En nienlich gut, 
doch beſtanden dieſe größtentheils aus mittlen und geringen Sorten, die wenig 
beachtet waren und billiger erlaſſen wurden; dagegen war für feine Qualitäten 
jeder Getreideart eine ziemlich gute Frage, theils für den Konſum, theils nach 
auswärts und die Preiſe wurden bis zur hoͤchſten Notiz erreicht. 

eißer Weizen... 100—110—115—120 Sgr. 
Gelber Weizen... 99—102—108—112 „ 
Brenner⸗Weizen n 80 88 [7 nach Qualität 


die Religion baſirt ſein müßte, wenn er erſprießlich wi ſolle, wobei des 

Gruͤnders dieſer Vereine, des Paters Kolping in Köln, ehrend gedacht wurde. 

a Hierauf trug ein vierſtimmiger Männerchor einen Bjalm vor. Der Herr Präſes 
15 | 4 betrat ſodann den feſtlich geſchmückten 8 dem zahlreichen Publikum 
N 
f 


3 richtig auseinander 25 wurde, daß der Verein nur auf den Glauben, auf 


einen ſpeziellen Jahresbericht und dankte am Schluſſe allen denen, welche den 
Verein geiſtig und materiell unterſtützt haben. Hierauf kamen bald ernſte, bald 

5 itere Deklamationen zum Vortrag, bis der Präſes des Central⸗Vereins, Herr 
3 ratus Nicht, welcher die Güte hatte, zu dieſer Feier aus Breslau herzukom⸗ 
men, den Katheder betrat und die Feſtrede hielt, in welcher er klar und deutlich 
den Vereinsgeſellen beſchrieb, wie er ſein ſoll, wenn er als ehrliches Mitglied 
beſtehen will; forderte die Meiſter auf, den Geſellenverein nach Kräften zu unter⸗ 
ftügen, und ermutbigte den Handwerkerſtand, fortzuarbeiten an dem Werke des 
Geiſtes, denn der Verein ſoll die Pflanzſtätte ſein für die Ruch nic Eine Lehr⸗ 
Uingsſchule ftellte der verehrte Redner in Ausſicht. Schließlich richtete derſelbe 
einige Worte an die Damen, indem er dieſelben bat, zu ſorgen, daß der katho⸗ 
liſche Geſellenverein bei feinem ſechsten Stiftungsfeſte eine Fahne beſitzen möchte, 
indem die armen Schlucker immer ohne Fahne ihre Spaziergänge unternehmen 
müßten, — und es iſt wohl zu erwarten, daß dieſe Bitte nicht ohne Reſultat 
| geſprochen ſein wird. 5 
Um 10 Uhr wurde ſchließlich ein Tänzchen gemacht, wobei Alles in der 
größten Ordnung herging. 

„Gott ſegne das ehrbare Handwerk!“ 


t t ſegne das ehrbare Handin 

1 * Oblau, 10. Auguſt. [Waſſerſtand der Ohlau und 
0 Er Oder] Die Ohlau iſt feit geſtern einige Fuß geſtiegen, bewegt ſich 

f 

\ 
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aber noch innerhalb der Ufer. Da feit Sonntag Abend der Regen 
„aufgehört, ift nicht zu beſorgen, daß das Waſſer erheblich austreten 
wird. Der an der hieſigen Ohle⸗Brücke aufgeſtellte, nach dem Niveau 
2 der Oder normaliſirte Pegel weiſt heute einen Waſſerſtand von 133 
Fiuß, d. h. diejenige Höhe, welche die Oder bei der beabſichtigten Ver⸗ 
bindung derſelben mit der Ohlau innerhalb deren Ufer haben würde, 
ſobald der Waſſerſtand am Oderbrücken⸗Pegel bis zu dem angegebenen 
75 Punkte geſtiegen. — Nach den Waſſer⸗Rapporten aus Oberſchleſien iſt 
die Oder in Ratibor ſeit geſtern Nachmittag geſallen, dagegen in 
. Oppeln bis heute noch im Steigen begriffen. Da die Neiſſe in der 
Be! letzten Nacht um 4 Fuß geftiegen, wird zwar durch Ausfluß derfelben 
7 ein noch höherer Waſſerſtand der Oder zu erwarten, jedoch das Aus⸗ 
5 treten aus ihren Ufern nirgend zu beſorgen ſein. 


| * Ohlau, 11. Aug. [Waſſerſtand.] Die Oder iſt hier in 
Se der geftrigen Nacht um einen Fuß geſtiegen und zeigte heute Früh 
7 7 H 5 Uhr der hieſige Unter⸗Pegel einen Waſſerſtand von 13 Fuß 3 Zoll. 
* Die Fluthen bewegen ſich hier noch innerhalb der Ufer; alle mit der 
Oder in Verbindung ſtehenden Schleuſen und Durchläſſe ſind im Vor⸗ 
lande noch waſſerdicht. — Die Oder führte heute Faſchinen mit ſich 
fort, die entweder von Bau⸗Plätzen an der Oder oder von der Nie⸗ 
derung eines Nebenfluſſes herrühren müſſen. Bei Ratibor iſt die Oder 
ſeit vorgeſtern Mittag im Fallen, während ſie hier gegenwärtig pro 
Stunde noch einen Zoll ſteigt, was dadurch zu erklären, daß die Neiſſe 
5 4 einen hohen Stand erreicht hatte und insbeſondere die Hotzenplotz in 
7 Folge eines Wolkenbruchs zwiſchen Neuſtadt und Krappitz ungewöhn⸗ 

7 lich angeſchwollen. — Die Ohlau iſt ſeit geſtern Nacht gefallen. 
10 m. Ratibor, 10. Auguſt. Vorgeſtern und geſtern feierte die hieſige 
2 Schützengilde das Feſt des Königsſchießens. Sonntags nach Beendigung des 
1 Vormittagsgottesdienſtes erfolgte der Ausmarſch der Gilde mit Hingendem 
2 Spiele. Auf der Schießſtätte angelangt, nahmen die Schützen ein Dejeuner 
eein, worauf der bisherige Schützenkönig, der Gerbermeiſter Herr Dudeck jun., 
N das Feſtſchießen eröffnete. Auch diesmal waren auf dem baumreichen Platze 
17 5 vor dem Schießhauſe mannigfache Arrangements im Intereſſe des Publikums 


2 — 


1 getroffen, der ununterbrochen ſtrömende Regen verhinderte jedoch jegliche Theil⸗ 
8 un an dem Schüßenfefte von Seiten des Publikums. Nur am zweiten 
h Feſttage kurz vor der Zeit, in welcher das Reſultat des Feſtſchießens verkün⸗ 
9 digt werden ſollte, entwickelte ſich einiges Leben. Das Ergebniß des letzten 
Koͤnigsſchießens iſt folgendes. Schützenkönig wurde der Gaſtwirth Hr. Kraut⸗ 
. 9855 erſter Marſchall der Kaufmann Herr Senator Pyrkoſch und zweiter 
| Marſchall der Pfefferküchler Herr Sobtzyk. Geſtern Abend um 7 Uhr hielt 
die Gilde unter den rauſchenden Klängen eines Feſtmarſches ihren Einzug, der 
neue Schützenkönig und die beiden Marſchälle von dem Bürgermeiſter Herrn 
Semprich, dem Beigeordneten Herrn Grenzberger und von mehreren Mit⸗ 
liedern des Magiſtrats⸗ und Stadtverorbnetencollegiums begleitet. In den 
päteren Abendſtunden vereinigte die Glieder der Gilde und ihre Gäſte, unter 
denen ſich auch der Chefpräſident Herr Wentzel und der Kreislandrath Herr 
v. Selchow befanden, ein im Jaſchkeſchen Gaſthofe arrangirtes Mahl, bei 
welchem der Schützenkönig den er auf Se. Majeſtät den König, der Chef: 
präſident Herr Wentzel auf den Schützenkönig und der Bürgermeiſter Herr 
Semprich auf die Schützengilde ausbrachte, in den Herzen der Seitmablögenoffen 
den lebhafteſten Wiederhall findend. Erhöht wurde die frohe Stimmung der 
gr enoſſen durch die von der oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft ausge⸗ 
hrte Sarelmunt und durch zwei Lieder, welche von dem Tafelkreiſe zu Ehren 
des erlauchten Herrſcherpaares angeſtimmt wurden. Erſt die Mitternachtsſtunde 
gab das Signal zur Auflöſung des geſelligen Vereins. 5 
Dem Pegel nach hatten die letzten Regengüſſe hierorts eine Anſchwellung 
des Oderſtromes bis zur Höhe von 15 Fuß 7 Zoll zur Folge. Sie wirkten in 
bedauerlicher Weiſe ftörend auf den Verlauf der Erntearbeiten ein und dürf⸗ 
ten im Wiederholungsfalle dem Getreide, das noch auf dem Felde liegt oder 
ſteht, ſehr verderblich werden. 


(Notizen aus der Provinz.) Hirſchberg. Am 6. Auguſt Mor⸗ 
gens hatten wir hier wiederum ein Gewitter und ſeitdem faſt ununterbrochen 
dergl. bis zum 9. d. M. Nachdem es in der Nacht zuvor äußerſt ſtark gereg⸗ 
net hatte, klärte ſich der Himmel am 9. Auguſt auf, doch iſt es ſchwüle, der 
Thermometer zeigt 21 Grad. Der Zacken iſt in Folge dieſes Regens von Neuem 
ausgetreten und drang wiederum in die am Ufer belegenen Wohnungen. Das 
Dorf Seifershau, das bisher verſchont geblieben war, durchtobt die Dorf: 
bach, verſandet alle Wieſen und Gärten, und reißt alle Stege mit fort. — Se. 
Excellenz der Herr Oberpräſident der Provinz, Wirkl. Geh. Rath Freiherr von 
Schleinitz, und der Präſident der Regierung zu Liegnitz, Herr Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler, haben in den Tagen des 6. und 7. Auguſt die Stätten der Ver⸗ 
heerung perſönlich beſichtigt. — Bekanntlich wurde am 2. Auguſt in 1 
die Leiche eines bis jetzt unbekannten Mannes (man glaubte, es ſei ein Kauf⸗ 

mann aus Magdeburg) ohne jede Bekleidung gefunden. Die Staatsanwaltſchaft 
fordert nun jeden, der über den Dieb der Kleider des Verunglückten Auskunft 
geben kann, auf, dies zu thun. Ueberhaupt ſollen nach einer andern Bekannt⸗ 
machung der Staatsanwaltſchaft, diejenigen, welche aus den Fluthen ſich fremde, 
angeſchwemmte Gegenſtände angeeignet haben, zur Auzeige gebracht und zur 
Beitrafung gezogen werben. — Die Summe der Beiträge für das Kirchenjubi⸗ 
läum beträgt jetzt 496 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. — Die Liſten des hiefigen Mine⸗ 
ralbades weiſen 102 Badende nach, davon 50 zur vollen Kur. — Die Kunſt⸗ 
keitergeſellſchaft des Herrn L. Göße wird hieſelbſt nur noch einige Vorſtellun⸗ 

gen geben. N 5 

* + Görlitz. Unſer Herr Stadtbaurat Martins ift zu einer Brunnenkur 
nach Kiffingen gereiſt. — Obgleich bekanntlich bei uns das Dammwild ſehr ſel⸗ 
ten iſt, hat unſer Herr Bürgermeiſter Fiſcher in den Stadtforſten doch einen 


jungen Dammhirſch erlegt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. C. [Die Branntweinbrennereien in Schleſien. II.] Das Stre⸗ 
ben nach möglicher Verwerthung des Maiſchraums und nach Steuererſparung 
Hält ſich fortwährend rege und zeigte ſich auch im vorigen Jahre in der Berei⸗ 
tung einer möglichſt dicken und ergiebigen Maiſchmaſſe, in der Verwendung 
eines dieſe Maſſe noch beherrſchenden und durchdringenden Gährmittels und in 
dem Streben nach Aufitellung von Apparaten, welche für das Eintreten und 
die Wirkſamkeit der chemiſchen Prozeſſe möglichſt gunſtig gebaut find. — Zur 


zwiſchen 12 und 20 Sgr. excl. Prämie, welche 1%—2% Sgr. pro Metze bes 
trägt. Grainspreiſe ſind jetzt noch größeren a gen unterworfen, und 
muß erſt abgewartet werden, nach welcher Seite die Schwankung ausfallen 
wird; der Preis iſt noch. nicht feſtzuſtellen. Die Haspelanſtalten kaufen getödtete 
und durchbiſſene Cocons, ſo wie Floretſedde und machen wir hierbei auf Lehrer 
Seidel in Häslicht bei Striegau aufmerkſam, welcher aus ſolchen Abjällen ſchöne 
Gewebe machen läßt; eine neue Gebirgsinduſtrie, welche in der Folge viel Lohn 
verſpricht. Man zahlt für 1 Pfund Floret und durchbiſſene Cocons ½ Thlr. 


[Die Tabaks⸗Ernte.] Bei der zunehmenden Wichtigkeit, welche der Ta: 
baksbau für unſere Wirthſchafts⸗Verhältniſſe erlangt, haben wir uns bemüht, 
Nachrichten über den Stand der Pflanze pc So weit dieſe uns zuge⸗ 
hen, fteben in allen Pflanzungen unſerer östlichen Provinzen die Pflanzen un: 
gleich, weil das Ausſetzen derſelben bei der ungünſtigen Frühjahrswitterung 
allzu häufig wiederholt werden mußte. Ueberdies haben die früh geſetzten Pflan⸗ 
zen durch die tropiſche Hitze der verfloſſenen Monate vorzeitig den gelblichen 
Schein angenommen, welchen man gern erſt Anfangs September in den Pflan⸗ 
zungen erblickt. Die ſpät geſetzten Pflanzen find durch die heftigen Regengüſſe 
des vorigen Monats theilweis verſandet und dadurch in ihrer Entwickelung ge⸗ 
ſtört. Nimmt man die Hagelſchäden und die Stürme hinzu, welche auch in 


* 
5 
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Durchdringung der dicken Branntweinmaiſche wird in der Regel die Fiſcherſche den Tabaksplantagen manchen Schaden angerichtet haben, und beruckſichtigt . 60— 63— 66— 69 

Schrothefe wegen ihrer einfachen und leichten Bereitungsweiſe und der kräftigen man, daß die Klagen aus Holland und aus Litthauen in dieſer Beziehung Geste N 52— 56— 59— 61 „ und 

Wirkung benutzt; weniger ausgebreitet find die Gumbinnerſche und die Albrecht⸗ | übereinftimmen, fo darf man wohl als unzweifelhaft annehmen, daß die Ta: E 44 4 47— 48 „ Gewicht l 
ſche Heſenbereitungsart. Am kräftigſten und in der Hand eines geſchicken] baksernte quantitativ nicht nur in der Mark, fondern in einem großen Theil Loch rbf m. 75 80— 85— 90 „ ve 


des nördlichen Europa's hinter der vorjährigen zurüdbleiben wird. 
(B.⸗ u. 9.:3.) 


Brody, 8. Auguſt. Beim Herannahen der für Abhaltung des brodyer 
Wollmarktes beſtimmten Zeit (26. Auguft bis 4. Sept) hat die brodyer Han⸗ 8 
dels⸗ und Gewerbekammer eine Bekanntmachung erlaſſen, in welcher fie anzeigt, 
daß Sorge getragen worden, die zu Markte gebrachten Wollen in Magazinen 
unterzubringen, um eine gute Marktordnung aufrecht zu erhalten. Eine Kom⸗ 


ARE: 


Brenners am einträglichſten wirkt die Pätzelſche Doppelhefe, und zwar mit einem 
halben Quart Spiritus Mehrertrag auf je 100 Quart Maiſchraum. Sie wird 
von zwei Brennereien im Haupt⸗Jollamtsbezirk Landsberg (des Grafen Bethuſy 
u Neudorf und des Gutsbeſitzer Fuhland zu Kochelsdorf mit beſonderem Cr: 
folg angewendet. Ibrer größeren Ausbreitung ſteht ihre ziemlich viel Sorgfalt 
erforbernde Bereitungsweiſe hemmend entgegen. So z. B. hält dieſelbe im 
Haupt⸗Amtsbezirk Oels ihre Anwendung auf nur 5 Brennereien beſchränkt. 
Die neueſten Brennerei⸗Apparate, welche auch in der Provinz verſucht wor⸗ 


Naaten r 60— 65— 68— 72 
Del 


— 


Beilage zu Nr. 371 der Breslauer Zeitung. 
Donnerstag den 12. Auguſt 1858. 
(Fortſoßung 2 Zoll bei Oſtwind und heiterer Witterung; am 11. Auguſt Morgens 


loco und pr. Auguſt 16 Thlr. Br., September⸗Oktober 
16—16%, Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 15½—16 Thlr. bezahlt. 
Spiritus flauer, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleefaaten in beiden Farben hatten heute bei unveränderten Preiſen 


nur geringen Umſatz. . 
Saat 15—16—17—17% Thlr. 
Nothe Suat 1—10—22—24 Tilt 


Aubol angenehmer; 5 Uhr am Oberpegel 12 Fuß 1 Zoll, am Unterpegel 10 Fuß 11 Zoll 


bei Oſtwind und heiterer Witterung. 


In Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 10. Auguſt Abends 
6 Uhr am Oberpegel 19 Fuß 6 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 8 Zoll 
bei Oſtwind und bewölktem Himmel, am 11. Auguſt Morgens 6 Uhr 
am Oberpegel 20 Fuß 1 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 10 Zoll bei 
Oſtwind und bewoͤlktem Himmel. 


— 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der 
Glogau. Weizen 877 —9774 Sgr., Roggen 55—62% 
„bis 52½ Sgr., Hafer 4246, Sgr., Kartoffeln — — 


Provinz. 
Sgr., Gerſte 48 
Sgr., Pfd. But⸗ 


zahlt, pr. April Mai 1859 9% Thlr. bezahlt. ter 78%, Sor, Schock Gier 18-20 Sgr., Schock Stroh 5% - 6 Thlr., 
Ctr. Heu 50-55 Sgr. 


L. Breslau, 11. Auguſt. Zink ohne Geſchäft. 


Waſſer £ and. 
Breslau, II. Aug. Oberpegel: 18 F. 1 3. Unterpegel: 7 F. — 8. 


Waſſer⸗ Rapporte. 17-19 Thlr. 
Zu Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 10. Auguſt Nach- Jauer. Weißer Weizen 110 —120 Sgr. gelber 103113 Sgr., Roggen 
mittags 5 Uhr am Oberpegel 12 Fuß 11 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 171-75 Sgr., Gerſte 61-65 Sgr., Hafer 50 —52 Sgr. 


Liegnitz. Weißer Weizen 100 —105 Sgr., gelber 95, 98 Sgr., Roggen 
65—68 Sgr., Gerſte 53—55 Sgr., Hafer 41—46 S Erbſen 76-80 Sgr., 
Kartoffeln 34—38 Sgr. Pfd. Butter 9—9/ Sgr., chock Eier 18—19 Sgr., 
Centner Heu 44—48 Sgr., Schock Stroh 7%—7% Thlr., Schock Handgarn 


[1212] Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Morgen 3 Uhr wurde meine liebe Frau 
Caroline, geb. Nietſch, von einem muntern 
Mädchen glücklich entbunden. Dies beehre ich 
mich Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Breslau, den 11. Auguſt 1858. 

Carl Klund. 


ä ̃ — —ͤ— —— — — 

Den am 6. d. M. nach längerem Leiden er⸗ 
folgten Tod unſers geliebten Gatten und Vaters, 
des Leinwandhändlers Carl Großmann, in 
ſeinem 47. Lebensjahre zeigen wir tiefbetrübt 
allen Freunden und Belannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme hierdurch an. [1075] 

Freiftadt, den 9. Auguſt 1858. 

Die Hinterbliebenen. 


Ausstellung schlesischer Alterthümer. 


Der unterzeichnete Verein wird zur weiteren Belebung des Interesses an den Alter- 
thümern der Provinz eine Ausstellung von solehen in den hierzu bewilligten Lo- 
kalitäten der vaterländischen Gesellschaft (Börse) veranstalten und ‚in. eirea 14 Tagen 
eröffnen, Dieselbe wird nicht nur die dem Vereine als Eigenthum überwiesenen Gegen- 
stände enthalten, sondern auch diejenigen, welche ihm von den hohen königlichen, Rirchen- 
und städtischen Behörden, Corporationen und Alterthumsfreunden anvertraut worden sind. 
— Da durch diese Ausstellung Gelegenheit geboten ist, dass die grosse Menge der be- 
sonders in Breslau im Privatbesitz befindlichen Alterthümer zur allgemeineren Kenntniss 
gelauge, so darf der Verein hoffen, noch von recht vielen Seiten in seinen Bestrebungen 
unterstützt zu werden, 

Namentlich werden mittelalterliche, 
erwünscht sein. a 

Die Ausstellungs-Commission wird täglich, Nachmittags um 5 Uhr, in der Börse 
am Blücherplatze, 3 Treppen hoch anzutreflen sein und jegliches Anerbieten mit Dank 
entgegen nehmen, 

Breslau, den 7. August 1858, 5 [1020] 
Der Vorstand des Vereins zur Errichtang eines Museums 
für schlesische Alterthümer. 

Studt. Göppert. 
Rossbach, 


Forderung. von 
iſt auf 


thungszimmer 


Renaissance- und Rocoeo-Möbel, Trachten ete 
Königl. 


Theater⸗Nepertoire. 
n der Stadt. 

Donnerstag, den 12. Auguſt. 41. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Sechstes Gaſtſpiel des königl. Hofſchauſpielers 
Herrn Döring. „Der Jude.“ Schau⸗ 
ſpiel in 3 Akten nach Cumberland. (Schewa, 
Hr. Döring, als Gaſt.) Hierauf: Neu einſtu⸗ 
dirt: „Der Verſchwiegene wider Wil⸗ 
len oder die Fahrt von Berlin nach 
Potsdam.“ Luſtſpiel in! Akt von Kotzebue. 
(Rommiſſionsrath Froſch, Herr Döring.) 

Freitag, den 13. Auguſt. 42. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die beiden Schützen.“ Komiſche Oper 
in 3 Aufzügen. Mufit von Lortzing. (Peter, 
Herr Meinhold, vom Stadttheater in Riga, 
als Gaſt.) 


Eicbich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 12. Auguſt: 
Ste“ Abonnements Ko Be 


von der ] 
uſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, 
J. eee des Direktors Herrn Dr. L. 
Damroſch der 2. Theil unter gütiger Leitung 
des Komponiſten Herrn Gottwald. 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Sinfonie (G-moll)_ von Mozart. 
Ouvertüre z. d. „Hebriden“ von Mendelsſohn 
Anf. 5 Uhr. Entree f. Nicht⸗Abonnenten 244 Sgr. 
—— ——ä— 


Eiebich's Lokal. 


Freitag, den 13. Auguſt, findet im Saale 
des Liebich ſchen Lokales ein Konzert von den 
ee Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Sa ro 
tehenden) Opernſängern vom k. k. Theater zu 
gh, ſtatt. ’ > Anſchl 

eres durch die morgigen Anſchlage⸗ 
tel 5 = [1199] 


— . 


Tempelgarten. 


Kloleke, Luchs, Lüdeke, 


Graf von Hoverden. 3 
Wattenbach 


Michaelis, 


Donnerstag den 12. Auguſt: der Exekution 


Vauxhall im Wintergarten. 


Fahnenfeſt, Doppelkonzert, Theater, 
Illumination mit Transparents und 


bengaliſcher Beleuchtung. 


Programm: 
Doppel ⸗ Konzert (Anfang 4 Uhr), 
ausgeführt von der Kapelle des königlichen Iften Küraſſter⸗Regiments unter Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Rosner und der Kapelle des Sommertheaters 
unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Bilſe. 
Erſte Vorſtellung (Anfang 5 Uhr): 
Das Rendezvous im Paradiesgäßchen, Poſſe in 2 Akten nach dem 
Franzöſiſchen von L. Berger. 
Zweite Vorſtellung (Anfang 22 Uhr): 
Durch! Luſtſpiel in 1 Akt von R. Gence. 
Hierauf: 
Nr. 777, Poſſe in 1 Akt von C. Lebrun. 
Zwiſchen und nach den Vorſtellungen finden Vorträge der beiden Muſik⸗Kapellen ſtatt. 
Mit Beginn der Dunkelheit große Illumination von 10,000 Lampen, 
Transparents und Ballons. Beleuchtung des Gartens mit bengaliſchen Flammen. 
Preiſe der Plätze für jede Theater⸗Vorſtellung wie bei Vauxhall gewöhnlich. 
Billets zu den Theater: Vorſtellungen find bis 1 uhr bei Herrn Krüger, 
Ring Nr. 1, zu haben. Zu der erſten Vorſtellung find die Abonnement-Billets 
giftig, doch muß das Garten⸗Entree mit 5 Sgr. erlegt werden. 
Das Mitbringen von Hunden if’ durchaus verboten. 
Entree 3 7 arten 5 Perſon 5 Sgr. 
aſſeneröffnun ihr. 5 
Anfang des Dozpel⸗ Konzerte 4 Uhr. 


an orden 
w 


r 


Ja einzuſehen. 


Der ſeinem 


Heute Konzert der Damen⸗Kapelle aus Prag | 11072) von Vorm. 9 Uhr ab bei der Lindener 
Saale Iinjang 7 be: 1E ww 8 ee fahre 7 Stad Eichen, Buche, 50 Sing An. Mace Bild an ei tos Fe 
7 E 2 f en den und Pappeln, 74½ Klftr. Eichen⸗Scheit, a . ahagoni⸗lug 
Pariſer Wein⸗ u Bierkeller, | 7 10 % Klſtr. dgl. Knüppel, 7 Klftr. dgl. Rum: u Zen ah mens veritorbenen Mans 

Ring Nr. 19. Bor Mbindtfh des Militärs zum Manöver wird heute |yc. 27% sütt nıl Sind, 3%, alte Duden |" An Se Sopran 

Täglich Konzert und Geſangunterhaltung den 12. Auguſt das letzte Donnerftag Militaz⸗ onzert mit Aopen, 50 Kist 8 innern Sell. 7% 2 Neumarkt Nr. 14, zwei ‚Stigen. 
Geh Ln 1 Kol) | 900 gie! 1 N € dal Knappel, 524 Alte. dal. Rumpen, 1% Alfte RZ) 
daft ug. III B. Heft Gart b Suben e, Al, Dal en 7,4 Al Gas-Aether. 

45 inden⸗Scheit, 3 Klftr, dgl. Knüppel, % Klftr. i . 

Am 81. August 1858 flattfinden und werden dabei mitwirken: dal. Runen, 137 Rif. dal Stoß, 34%, Alt beten vorzüglicher Qualitat, wie ſeit 10 Jahren 
"Ei ai ware ya pi 1) die Kapelle des königl. 11ten Infanterie⸗Reziments, Keren Aden 2 aultr. dal. Knüppel gegen jo: e 1 Ben ee 
Eisenba n-Anlehens 2) die Kapelle des königl. 19ten Infanterie⸗Regiments, fo RE den 10 orf 1858 K 11255 Auch alle anderen geuchtiiofe werden auf Wunf 05 


vom Jahr 1845. 3) die Kapelle des Füſilier⸗Bataillons königl. 19 ten Infanterie⸗Regiments, 34 


„ ik⸗ i i ben. [979 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 4) Tambours und Horniſten. er Fabrik⸗Vortheilen wieder abgege 11 
Hauptgewinne in Gulden i400 0 Die Leitung werden die Herren Muſikmeiſter B. Buchbinder und H. Saro Die Sd denen l. en Ic gi Handl. duard Gro 
See 40,000 en: 2 mal 8 bernehmen. - A 77 10. Sept. d. J. Nachm. 2 Uhr im hieſigen in Breslau, am Neumarkt Nr. 48. 
15,000, 50, 366 15 55 2600, 159 Um 8 Uhr werden ſämmtliche Chöre mehrere große Piecen la Wieprecht Rathhauſe in 5 entlicher Licitation verpachtet. — — — — — — 
58 mal 260 „ e mal vortragen. Bedingungen find in unſerer Regiſtratur Vor⸗ Neue Sendung von 


Der Garten if mit Fahnen geſchmückt und wird durch bunte Ballons und 
bengaliſche Flammen brillant beleuchtet. 1091] 
Um 9 Uhr großes Feuerwerk. 


Anfang des Konzerts 42 Uhr. Entree a Perſon 24 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
In der Arena 
wird ſich Herr Profeſſor Debraine aus Paris in der höheren Magie und 
Bauchrednerkunſt produeiren. — Das Nähere beſagen die Programms. 


—echrednerkunſt producten. „% 2 
BONTEMPELLI & GORRADINI 
Zen 3 
Spediteure in Triest, 
mit eigenen Fuhren, Streifwägen und grossem Waaren-Lager, [JKI. 800 in 
F. Gosslethl’schen Fonds, übernehmen Güter in Spedition nach allen Rich- 
tungen, so wie auch Wasren in Depositum‘ in obiges e Waarenlager 
gegen billige Provision und Lagerge d. 
Fracht nach Breslau: I. Klasse 3 Fl. 4 Kr. 
[40) Ill n 


per geringste Gewinn beträgt 45 Fl, 
Obligations-Loose, deren Verkauf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten 31 Thlr. 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich 8 
Der Verloosungsplan ist gratis zu 15 en 
und wird auf jedes Verlangen franco üben: 


schickt. N . 
Alle Anfragen und Aufträge sind direkt 
t 


zu richten an Anton Mor X, M 
Staatsefleeten-Handlung in Frankfurt a. 


Herrn A. Ehrmann von hier for⸗ 
dere ich hierdurch auf, mir ſofort feinen 
jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. i 

Gleichzeitig benachrichtige ich meine 
werthen Herren Geſchäftsfreunde hier und 
in der Provinz, daß ich mit dem ıc. Ehr⸗ 
mann in keinerlei Verbindung mehr ſtehe. 

Breslau, den 11. Anguſt 1858. [1201] 


einzuſehen. 


Löwen, den 


muß, vakant. 


re die 
auch die 
in Banknoten 


per Wiener Centner. Breslau. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Robert Beyer hierſelbſt hat die 
Handlung J. C. Voormann und Sohn eine 


nachträglich angemeldet. 2 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


den 4. Sept. 1858 V. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 


Gebäudes anberaumt, 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet ha⸗ 
ben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 7. Auguſt 1858. 
Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürſt. 
TTT 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im rybniker Kreiſe ockgeme, dem Guts⸗ 
befiger Ernſt Altmann geb 
dial⸗Rittergut Vorwaxrken oder Vorhrigen, ab: 
geſchätzt auf 17,307 Thl. 8 Pf., ' 


am ea 1859 Vorm. 11 


erden. e 
Taxe und Hypothekenſchein find im Bureau 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothelenbuche nicht Pen di Realforderung 
aus den Kaufgeldern 1 | 
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht 3 3 

Aufenthalte nach unbekannte Frei⸗ 
herr v. Wimmersberg oder deſſen Erben 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Rybnit, den 31. Juli 18.8. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Veräußerung alten, meiſt ei⸗ 
chenen Bauholzes an den Mee gegen 
gleich baare Bezahlung und ofortige Abfuhr, 
wird ein Termin auf 
M., Vormittags 10 
ſigen koͤnigl. Haupt⸗Steueramtes auf dem Bür⸗ 
gerwerder hiermit anberaumt. 

Breslau, den 11. Auguſt 1858. 

Der königl. Baurath Bergmann. 


FFPFFVTFTTTTTTTT0TTCT0TCTCCTCT(TT0TTTT—TTTT—— 

Die Mandanten des verſtorbenen Rechts⸗An⸗ 
waltes Salomon werden aufgefordert, die für 
ſie in meiner Kanzlei befindlichen Manual⸗Akten 
gegen Bezahlung der noch rüdjtändigen Gebühren 


3 Paar 1 7 110 engliſch, 
binnen 4 Wochen in Empfang zu nehmen. Nach en uu Kin 
Ablauf dieſer Friſt werden dieſe Alten fajjitt, 2 Confitüren und Frucht⸗Etageren von Silber 


Schweidnitz, den 6. Auguſt 1858. 
Der königl. Rechts⸗Anwalt Tautz. 


— 
Nutz⸗ und Breunholz⸗Verkauf. 
Donnerstag den 19. Auguſt ſollen 


mittags von 9—11 
Der 
Lehm, deſſen Güte 
Terrain frei verabfolgt. 


Der Magiſtrat. 


1. Ottober d. J. wird in unſerer Ge⸗ 
male die Stelle eines Cantors, 
gleich auch Reli 


unterzeichneten Vorſtand unter Zeifügung = 
Qualifikations⸗Atteſte wenden. Fixirter 155 5 
iſt 658 Thl. jährlich. [1208] 
arlsruhe, den 10. 
Der Borfkand der Spnanngen- Gemeinde, 


Eine alleinftehende anſtändige Beamtenwittwe 


in einem gebilde 4 
wünschen lege muttervermai ter 


ung des Hausweſens übernehmen 
würde, und macht auf Gehalt keine Anſprüche. 
Näheres auf Adreſſe A. T. Nr. 10, poste rest. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn inel. Zweigbahnen im oberſchleſi⸗ 
am Monat Scheu Berawerfe: und Hüttenreviere. 
85 1 N N 8 wurden eingenommen ca. 208,843 Thlr. im Monat 
Juli 1857 be e e 72 definitiver Berichtigung 320,509 Thlr. 
Breslau⸗Poſen⸗Gloganer Eiſenbahn. 
Im Monat Juli 95 wurden eingenommen ca. 75,135 Thlr., im Monat 
Juli 1857 betrug 1 so definitiver Berichtigung 71,134 Thlr. 
Star ⸗Poſener Eiſenbahn. 

Im Monat Juli 1858 wurden eingenommen ca. 58,027 Thlr. im Monat 
Juli 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 111,549 Thlr. 
Stettin⸗Stargarder Eiſenbahn. 

Im Monat Juli 1858 wurden eingenommen ca. 15,740 Thlr., im Monat 
Juli 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 29,130 Thlr. 


Im Monat Juli 1858 betrugen die Einnahmen: 


aus dem Perſonen⸗Verkehr 5,819 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. 
aus dem Gepäck⸗Verke rn 9. 201 65 8 6 = 
aus dem Eil⸗ und Frahtgüter-Verkebr .. , - 22,669 20 — 
aus dem Durchgangs⸗Verkehr, vorbehaltlich x 
ſpäterer Feſtſetzunngg - r BE 2,000 ER: — 
Außerdem Extraordinaria „6 
uſammen 36,298 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf 
Im Juli 1857 wurden duenne 8 42,516 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. 


[925] 


Eigarren-Auktion. 

Montag den 16. d. M. Vorm. 9 Uhr ab, 
ſollen in Nr. 33 Junkernſtraße die zur Beyer⸗ 
ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen, aus dem am 
14. d. zu beendenden Ausverkaufe noch verblei⸗ 
benden Beſtände von circa 12) Tauſend, mei⸗ 
ſtentheils importirter Cigarren, verſteigert wer⸗ 
den. Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. (1033] 


Die Anzeigen in der Breslauer Zeitung vom 
8. und 10. d. M. betreffend den Verkauf mei⸗ 
ner Konditorei in Oppeln, rührten nicht von mir 
her; ſie verdankten ihren Urſprung einer Fluſ⸗ 
ſigkeitshandlung in Breslau, welcher wohl er⸗ 
wünſcht wäre, wenn alle Konditoreien und In⸗ 
haber von Bierſtuben ſich in Leuhus befänden, 
denn nur einem, dem Irrenhauſe verfallenen 
Wunſche kann es nützlich fein, mit dieſem Ge⸗ 
ſchäfte in Verbindung zu treten, und eine ſtin⸗ 
kende ſaure Flüſſigkeit ſich als Bier r 

[1081] 


zu laſſen. 5 N 
D. Ehrlich, in Oppeln. 
(Eingeſandt) 
Verehrteſter Herr Hoff! 
moge — I won e e in 
glichſter Bälde wieder fünf Schachteln Ihr 
pra deen. Snuimal 3¹ ee 1 Mes 
der fortgeſetzte Gebrauch Ih 
Präparats führt nun gan dhe er 
völligen Geſundheit, auch Gaben ſchon 
einige Aerzte den Erfolg Ihrer 155 


11 Thl. 5 Sgr. ohne Vorrecht 


im Iüſten Stock des Gerichts⸗ 
wovon die Gläubi⸗ 


Abtheilung J. 


rige freie Allo⸗ 
oll im Wege 


Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 


efriedigung ſuchen, ha- findung bewundert und werden Sie ohne 
Zweifel auch von dieſer Seite mit Nächſtem 
vielleicht größere Beſtellungen und Enpfelf n. 
gen erhalten. 121 
Ich berhur dagen er r 
ergebenſter ehrer Vo 2 
Sungzadrgih: Kr. Innern 27 ta: 8. 


Der gemüthliche Gaſtwirt err 
Seiffert in Roſenthal wird a 
freundlichſt erſucht, das mit ſo vielem Bei⸗ 
fall aufgenommene Sacklaufen mit 
Hinderniſſen, zur allgemeinen Beluſtigung 
noch einmal zu wiederholen. [1218] 
iner für Viele. 


Bedeutend unterm Fabrikationsprei 
baldigſt verkauft werden, ganz — BR, we 
5 0 [1211] 
1 Monſtranz, ſilberplattirt u. ſtark ver 
1 Kelch nebſt Patene dto. wien 9 
1 Ciborium dto 


u melden. 


[924] 


reifag den 13. d. 
r, in dem Hofe des hie⸗ 


[922] 


dto. 


mit rothen Glasſchalen. 


Zur Anſicht Schweidnitzerſtr i 
Zwingerplatz, 1. nn berftraße Nr. 28 am 


Flügel⸗Verkauf. 


[1203] 


königl. Oberförfter Krüger. des reſp. Publikums billigſt angekauft und mit 


und Nachm. von 3—5 Uhr 9 8 
u Ziegelfabrikation nöthige Dr. Lutze 8 Geſundheitscaffee 
ekannt iſt, wird vom Stadt⸗ BR 8 r 3 Ser. 

um eden i nitiaft . 

I wieder ee Dies N af Wan j 
ten Kommittenten zur Nachricht. FLUG 4 = 


Handlung Ed. Groß, 


Breslau, Neumarkt 42. 


Verkaufs⸗Anzeige. 5 
615 Monat Auguſt 1857 faufte ich von der 
ierhandlung Fleiſcher u. Comp. ein F 
bairiſch Bier. Das Kaufgeld dafür klagte p- 
ter die Handlung gegen mich ein, wurde aber 
abgewieſen, weil durch Sachverſtändige begut⸗ 
achtet war, daß das Bier ſauer — 
bar geweſen wäre. Da die Herren Fleiſcher 
u. Comp. 3 Bier noch immer nicht wie⸗ 
der abgeholt haben, werde ich es in meiner Kon⸗ 
ditorei am 15. — Vormittags 10 Uhr für 

ihre Rechnung meiſtbietend verkaufen. 1082] 
D. Ehrlich, in Oppeln. 


10. Auguſt 1858. [923] 


welder zu⸗ 
ionslehrer und Schächter ſein 
eflettanten wollen ſich an den 


Auguſt 1858. 


bildeten Hauſe eine Stellung, 
Kinder, wie 


11194] 


Oberſchleſiſche Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 
„Ida Hoffnungshütte“. 

Am heutigen Tage ift die Abhaltung einer ordentlichen General⸗Verſammlung der Theil: 
nehmer unſerer Geſellſchaft auf 
5 Montag den 20. September d. J., Vormittags 10 uhr, 
in dem uns für dieſen Zweck gütigſt überlaſſenen Deſſionsſaale des wohlloͤblichen Magiſtrats 
hierſelbſt feſtgeſetzt worden. 

Tages⸗Ordnung: 


1) Geſchäftsbericht und Rechnungslegung. 
2) Wahl dreier Reviſoren nach § 20 des Statuts zur Prüfung der Rechnung. 
3) Modifikation des mit Herrn C. Richter e Kaufvertrages über das Ptakowitzer 

Erzförderungs⸗Recht. 

4) ng der zur Ergänzung des Verwaltungs⸗Rathes gewählten Verwaltungs⸗Raths⸗ 
itglieder. 8 2 5 5 
5) Genehmigung der Dienſt⸗Inſtruktion für den Betriebs⸗Direktor und Ergänzung der ein: 
ſchlägigen Beſtimmungen des Statuts. 
6) Abänderung der §§ 12, 24, 28 und 30 des Statuts. 
Die beantragten Aenderungen betreffen namentlich: 
a, Er der Verzinſung der eingezahlten Beträge bis zur Zahlung einer 
Dividende. 
b. Umgeſtaltung des Verwaltungs⸗Rathes in ſeiner Zahl, Geſchäftsführung und 
Remuneration. 

Indem wir dies unſern Theilnehmern bekannt machen, erſuchen wir dieſelben, ihre Legiti⸗ 
mation nach $ 17 des Statuts bis zum ! 3. September d. J., Abends 7 Uhr, in unſerm hie⸗ 
ſigen Büreau zu führen und daſelbſt den Quittungsbogen gegen einen Empfangsſchein zu depo⸗ 
niren, der als Eintrittskarte zur General⸗Verſammlung und als Stimmzettel gilt. 

Gleiwitz, den 18. Juli 1858. £ [1080] 
Der Verwaltungs: Kath der Oberſchleſiſchen Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb „Ida Hoffnungshütte“. 

Der Vorſitzende v. Thun. 


Cokal⸗ Veränderung. 


Meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden beehre ich mich hierdurch erge: 
benſt mitzutheilen, daß ich mein 


Magazin fertiger Herren-Garderobe, 
Tuch⸗ und Bukskin⸗Lager 


am heutigen Tage von der Junkern-Straße 51, vis-à- vis der goldnen Gans, 


nach der Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54 / neben der Kornecke 


verlegt habe, und bitte das mir in meinem alten Lokale geſchenkte Vertrauen mir 
auch in meinem neuen Lokale zu Theil werden zu laſſen. 1025] 
Breslau, den 10. Auguſt 1858. 


M. Pniower jun. 


Dem hochgeehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß die neue Ofen⸗Einrichtung in meinem Dampfbade vollendet, 
die Lokale aufs Beſte eingerichtet und zwei Bademeiſter in demſelben angeſtellt ſind. 
Der Beſitzer der vorm. Krollſchen Badeanſtalt. 


[1214] 


Dem ſchreibenden Publikum. 


Durch faſt alle hieſigen und auswärtigen Papier- und Schreibmaterialien⸗ 
Handlungen ſind zu beziehen: 


Heintze u. Blanckertz's 


bewährte 


Stahlfedern 


und Federhalter. 


Die Stahlfedern aus der erſten und einzigen deutſchen Stahlfeder⸗Fabrik 
von Heintze u. Blanckertz find einfach, gediegen und fo praktiſch fabri⸗ 
zirt, daß ſie durchaus frei und elaſtiſch ſchreiben, und die beſten Gänſefedern 
übertreffen. Durch die vollkommene Abrundung der Spitzen fahren ſie leicht 
und frei über das Papier, ſo daß ſie weder beim Schreiben ſpritzen noch die 
Hand ermüden. ; 

Angefertigt in verſchiedenen Härten und Spitzen, find fie für jede Schreibart 
paſſend, und werden, da ſie im Inlande fabrizirt, nicht mit hohem Eingangszoll 
belaſtet ſind, zu verhältnißmäßig billigeren Preiſen in allen ſoliden Papier- und 
Schreibmaterialien⸗Handlungen verkauft als engliſche Stahlfedern. [1010] 


Zur bevorftehenden Ernte⸗ und Saat⸗Periode empfehle ich den geehrten Herren 
Landwirthen mein Lager von 797 
Dreſchmaſchinen, Getreide: und Raps⸗Säemaſchinen, Schrot: 
mühlen, Reinigungsmaſchinen und anderen Ackergeräthen 
in vorzüglicher Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
Georg Streit in Gr.⸗Glogau. 


Selle und Mattheus in Liegnitz 


empfehlen „Isländiſch⸗Moos⸗Caramellen“ als ein neues durchaus wirkſames Mittel 


gegen Huſten und Verſchleimung, in verſiegelten, mit obiger Firma verſehenen Cartons, 4 Loth 
enthaltend, a 6 Sgr. Wiederverkäufern wird bei Entnahme von mindeſtens 10 Cartons ein 
lohnender Rabatt gewährt. [978] 


Probſteier und ſpaniſchen Doppelto.gen, 


N verkauft auch in dieſem Jahre mit 10 Sgr. pro 295 über höchſten Breslauer 
icht am Lieferungstage, die Güter⸗Verwaltung der Herrſchaft Gwosdzian bei 
Guttentag Oberſchl. [913] 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Veränderung des Lokals wird Junkern⸗Straße 51, vis-a-vis der 
goldnen Gans, um damit zu räumen, eine Partie zurückge letzter Herren⸗Garde⸗ 
roben, beſtehend in Röcken, Beinkleidern, Weſten, eben ſo Tuche, 
Bukskin, Weſten Sg, Schlipſe, Hals: und Taſchentücher be: 
deutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft [1026] 

Aunfern-Straße Nr. 51, vis-A-vis der goldnen Gans. 


Ein engl. und ein wiener Flügel⸗Inſtru⸗ 
ment, zur IE. Mager ſchen Konkurs Maſſe 
Voor find zu verkaufen durch den Konkurs⸗ 

erwalter Kaufmann 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. 


Direkt von den Quellen empfange ich fortwährend friſche Sendungen der 


böhmiſchen, rheiniſchen, baierſchen u. ſchleſ. Brunnen, 


Karlsbader⸗Salz u. Seifen, Mutterlaugen u. Badeſalze, 


und empfehle davon zu geneigter Abnahme. 


Carl Straka, Albrechtsſtraße, der Fol. Bank gegenüber, 


Handlung natürlicher Mineral⸗Brunnen und Lager von Dr. Struve u. Soltmann’3 
künſtlichen Mineralwäſſern. [1086] 


ber 


. —-— — ———.— 


1780 
Carl Haenel, Brauer, ein Sohn der jetzt 
verehelichteu Seifenſieder Freudenberg in Bres⸗ 


lau, Neumarkt Nr. 8, wird hierdurch aufgefor⸗ 
dert, mir ſeine Adreſſe einzuſenden. Zugleich 
erſuche ich 2355 welcher mir deſſen Aufenthalt 
näher angeben kann, mich gef. davon zu benach⸗ 
richtigen. H. Conrad in Rudelſtadt bei Kupferb. 


Ein militärfreier Landwirth, auf einer der 
größten Herrſchaften Schleſiens gebildet und ſeit 
10 Jahren mit der ſelbſtſtändigen Verwaltung 
von Gütern betraut, auch im Brennereibetriebe 
geübt und mit den empfehlendſten Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht von Neujahr 1859 ab eine 
andere ihm angemeſſene Stellung. Derſelbe iſt 
gern bereit, erforderlichen Falles eine Kaution 
in Höhe von 300 Thlr. zu beſtellen. Man 
bittet, hochgeneigte Offerten unter der Chiffre 
„W. F. Sohrau O.-S. poste rest.“ aufzugeben. 
— — . —ä d b — —ẽ . 

Ein Oekonom, welcher Luft hat, die Stelle 
eines Wirthſchaftsſchreibers auf ein Vier⸗ 
teljahr interimiſtiſch zu übernehmen, erfährt das 
Nähere auf frankirte Adreſſen sub D. M. durch 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [1190] 
. ͤ ͤ c Een 


Ein junger Mann, der genügende Schulbil⸗ 
dung hat, und ſich dem kaufmaͤnniſchen Fache 
zu widmen willens iſt, kann in einem hieſigen 
anſehnlichen Engros⸗Geſchäfte als Lehrling 
ſofort oder ſpäteſtens am 1. Oktober placirt 
werden. 8 Il1206 

Adreſſen abzugeben in der Expedition dieſer 
Zeitung sub P. II. 20. 

2 I et He ni Hr 

Ein im Verwaltungs: und Rechnungsweſen 
von Oekonomien, Hütten: und Bergwerken ge⸗ 
übter Mann, 35 Jahr alt, verheirathet, ſucht 
eine Anſtellung. — Gefällige Offerten unter 
W. II. 20 werden an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 726] 


Nuf eine gräfliche Herrſchaft wird ein 
unverh. Wirihſchaftsbeamter verlangt, der 
ſich durch günſtig lautende Zeugniſſe legi⸗ 
timiren kann, und wenn ſich derſelbe gut 
führt, ſo iſt begründete Ausſicht auf wei⸗ b 


| Dekonomi⸗Beamter. 


teres Avancement vorhanden. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. 
Schmiedebrücke 50, 


elsmann, 
[1089] 


Ein Korrefpondent und Buchhalter 
für ein großes Fabrik⸗Etabliſſement kann ſich 
innerhalb 8 Tagen unter der Chiffre A. B. 90 
treo. poste restante Breslau melden. 

Bei nachgewieſener Tüchtigkeit ape fofort 
Beſcheid. 1198) 


Ein Portemonnaie, 


enthaltend ca. 6 Thlr. baar Geld, 1 Haarring, 
J Lotterieloos Nr. 94,666, mehrere Speiſemar⸗ 
tem ꝛc., iſt verloren gegangen. — Der ehrliche 
5 erhält gegen Abgabe deſſelben eine Be⸗ 
ohnung von 5 Thlr. bei 1205 

Piver & Co., Ohlauerſtraße 14. 


Zur Erweiterung einer renommirten Maſchi⸗ 
nen⸗Fabrik mit Cifengieberei wird ein Theil: 
nehmer mit Mitteln geſucht. Näheres auf 
frankirte Anfragen durch Herrn Heinrich 
Hübner in Leipzig. [1076] 


Eine Beſitzung von ca. 7 Morgen Land, 
mit maſſivem Wohnhaus und Stallungen, an⸗ 
genehm in einem Dorfe Oberſchleſiens, durch 
welches eine Eiſenbahn führt, und dicht an die⸗ 
ſer und der Landstraße belegen, worauf mit 
Vortheil ein kaufmänniſches Gewerbe betrieben 
wird, iſt bald zu verkaufen. Gelegenheit zur 
Vergrößerung der Feldwirthſchaft iſt durch mög- 
lichen billigen Ankauf von Nachbar⸗Grundſtücken 
geboten. Anfragen unter Adreſſe Cz. 40 wer⸗ 
den durch die Expediton dieſer Zeitung befördert. 


Ein recht nettes Gut, von ca. 280 Mor⸗ 
en, inkl. 35 Morgen Buſch, herrſchaftlichem 
Wohnhauſe mit tapezirten Stuben, Saal, Gar⸗ 
ten und Park 22 Stück Kühe, Pferde, Schweine, 
Ziegen, Federvieh iſt viel vorhanden, und eine 
Fabrik, die jährlich bis auf 1500 Thlr. rentirt, 
iſt für 12,000 Thlr., Anzahlung 4000 Thlr., zu 
verkaufen, oder gegen ein Haus ꝛc, zu vertauſchen. 

Kommiſſionär G. Meyer, in Hirſchberg. 


Grätzer⸗ Bier. 

Durch den bedeutenden Aufſchlag des Weizens 
find wir genöthigt, den Preis der Tonne Grätzer⸗ 
Bier a 120 Quart von heut ab 

in loco Grätz auf 5 Thlr., 
ab fr, Poſen und Koſten auf 6 Thlr. 
u beſtimmen, und an wir uns, dies un⸗ 
en werthen Geſchäftsfreunden hierdurch erge⸗ 
nit anzuzeigen. 

Grätz dens 10 Auguſt 1858. 1079] 
Die Braueigner: 
Bibrowiez. Baehniſch. Kloſe. 
Przybylski. 


Auf dem Dom. Nieder- Kunitz, 
Liegnitzer Kreiſes, ftehen zum Verkauf: 
1 150 a Zucht: Mutter: 
Schafe, 
2) 100 Enel junge Schöpſe, 
3) 50 Stücke abgewöhnte 
Lämmer. 11077] 


Gall Seife 5 
ur kalten Waͤſche für Seidenzeug und andere 
. Stoffe, en rg nicht nachtheilig, 

das Stück 2% Sgr., 


Wallnußblaͤtter⸗ Seife, 


das Stück 5 Sgr., 


Erdbeer ⸗Seife, 


das Stück 5 Sgr., 


feine Mandel ⸗Seife, 


0 a Stüd — z bis 5 Sgr., asg 
empne von neuer ung: 
’ S. G. Schwartz, Oiauerſtraße 21, 


Dachpappen, 
geprüft, als feuerſicher aus der Fabrik der Her⸗ 
ten J. Erfurt und Altmann in Hirſch⸗ 
erg, empfiehlt zu Fabrikpreiſen franco Breslau, 
die Niederlage von P. Koſchuy, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 15. [1016] 


In Breslan vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth K Co : 
(J. F. Ziegler) Herrenſtraße 20: 8 > [1092] 


Ch. Fermond (Direktor der parifer Salpetriere), 


Der Tabak 


als wichtig: Culturpflanze und feine Verwendung zu 
Rauchtabak, zu Kautabak, zu Schnupftabak, beſonders 


a ber zu Cigarren. 
Mit 64 erläuternden Figuren 2. gr. 8. Weimar. Geheftet. 1858. 15 Sgr. 
(Bildet auch den 238. Band des Schauplatzes der Künſte und Handwerke.) 

In obigem Werke iſt das Wichtigſte über den Anbau des Tabaks in Nordamerika, auf 
den Antillen, in Südamerika und in Europa mitgetheilt; ferner die Vorbereitung und Fabri⸗ 
kation des Rauch⸗, Kau⸗ und Schnupftabaks in den franzöſiſchen Fabriken, vor allem aber die 
Rückſicht und Sorgfalt, welche man in Havanna auf die Fabrikation der Cigarre verwendet, 
wovon zum großen Theil ihre ausgezeichnete Vortrefflichkeit abhängen ſoll. 

In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 

Im Verlage von Adolf u. Com p. in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 

der Sortim-⸗Buchhandlung von Graß, arth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20; 
. G. Werner's allgemeiner praktiſcher 


Briefſteller. 


Sammlung von Muſtern zur Abfaſſung von Briefen und andern ſchriftlichen Auf⸗ 
ſätzen über alle Fälle des gewöhnlichen Lebens, nebſt den noͤthigen Titulaturen. 
2te Auflage. Preis broch. 12, Sgr. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Natibor: Fr. Thiele. [1093] 
Der 


Preußiſche Hof in Dresden 


wird allen Meifenden beſtens empfohlen. — Logis 12% Sgr. und 10 Sgr. 


Asphaltirte Steinpappe 


zur feuerſicheren Dachdeckung, aus der Fabrik: [1054] 
. Leykum u. Co. in Brandenburg a/ H., 
flärker, dauerhafter und in jeder Beziehung beſſer als jede andere Dachpappe, offerirt 


bis: Eduard Sperling, Kupferſchmiedeſtr. 9. 
Echten Peru⸗Gnano 


in vorzüglicher Qualität offerirt billigſt: [1083] 


Die Breslauer Damf⸗Knochenmehl⸗ und Dünger⸗Fabrik 
Opitz & Havelland. 


A on Ein Flügel für Anfänger ift billig zu verkau⸗ 


N . . 2 „2, zwei Treppe j 

Auf ein hieſiges Grundſtück wird zur . ˙· -A 
1, Stelle von einem pünktlich zinſenzahlen⸗ Eine ſtille ordnungsliebende Familie wünſcht 
den Herren ein Kapital von 3000 Thlr. ] von Michaelis ab einige Gymnaſiaſten in Koſt 
geſucht, und ſoll daſſelbe mit 5% ver: und Logis zu nehmen. Das Nähere zu erfra⸗ 
zinſt werden. gen bei Herrn Konſiſtorialrath Wachler, 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmaun, | Neserberg Nr. 10, und Herrn Paſtor Stäub⸗ 
1090 Schiedebrücke 50, ler, an der Chriſtophori⸗Kirche Nr. 1. [1195] 


Ein Verkaufs⸗Lokal nebſt Mo in 
K u 0 0 2 u m ehl einem lebhaften Fabrikorte Oberteil von 
N Michaeli ab zu beziehen. Das Nähere wird 
unverfälſcht, 
ſowie ſtärkſte 


itgetheilt W. 
Ach i Me e, ff 
Eine herr i — 
„5 Eine herrſchaftliche I 
Schſwefel ſaure eee eee 
a offerirt die Fabri 55 retener Umſtände halber von Mi⸗ 
Nitſchke & Comp., 

1070 Schuhbrücke 5. 
Alten, echten 


chaelis d. J. ab an eine ſtille Familie zu ver⸗ 
Nordhäuſer 


miethen. Näheres Nikolai⸗Stadigraben Nr. 3b, 
in Ye, = und ¼ Eimern billigſt bei 


im Comptoir. [1204] 
Eduard Sperling, 


— —0 — —j4ẽ — ́ äü——¼ 
Ning Nr. 53 (Naſchmarktſeite) ift die 2te 
Kupferſchmiedeſtraße 9. 


[1055] Eta eſtehend aus 3 Stuben, 2 Kabinets, 
Ein Uhu 


e, 
Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und Michaelis 
Korn eziehen. — — in — Sus eng 
: 11085 
iſt zu verkaufen neue Junkernſtraße Nr. 5. 
110 Zu verkaufen 


zu b 
daſelbſt. 
6E ͤ—— 
Tauenzienſtraße Nr. 7, hohes Parterre, iſt 
iſt Taſchenſtraße Nr. 19 ein neuer ſtarker 
Handwagen mit eiſernen Achſen. 


[28] 


ein möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 
1087 2 
187] Preiſe der Gerealien ze. (Amtlid.) 
reslau, am 11. Auguſt 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 112120 l am 
dito gelber 106—112 102 89—95 


——v5 gen. 66— 67 65 61—62 „ 
Ein neues Polixander⸗ und ein altes Maha⸗ Gerſte. .. 54— 58 53 49-50 „ 
oni⸗Inſtrument billig zu verkaufen Bahnhofs⸗ Safer „ 3639 
ſraße Nr. Sa., zwei Treppen rechts. [1185] bſen 70160 71 6369 a 
Ele ante, komplet gerittene Raps pin. ol #0 1: 116 112 . 

Reit⸗ 1 — gut eingefahrene Winterrübſen 121 114 108 3 


Verkauf bei A. Bernhardt, 
— — 1. d. Reitbahn, Tauenzienſtr. 9. 


Eine kleine, ſchwarz und braune, engliſche 


— — 
10. u. 11. Aug. Abs. 10 U. Mg. Gu. Nchm. 2 · 
Luftdruck bei 0. 27.0 Ns Tage 


King Charles⸗Hündin, ohne Marke und Maul: Loftwärme + 148 + 12,6 20,5 
korb, auf den Namen Darling hötend, it) Thaupunkt + 106 + 93 > 118 
vorgeſtern Abend abhanden gekommen. Dunftjättigung 71pGt, ;6pGt, SlpCt. 
Der Wiederbringer erhält 5 Thaler Be: | Wind N 
lohnung : 1202] | Wetter heiter heiter heiter 
Gartenſtraße 29 a, J. Stock. Wärme der Oder + 15,2 


Breslauer Börse vom II. August 1858. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländisches Schl. Pidb. en B.4 N 974 B. Ludw.-Bexbach. 4 — 
Papiergeld. dito R ito 3 nen Mecklenburger. 4 4 
Dukaten 94% B. Schl. entenbr. 4 93% B. | Neisse-Brieger .|4 | 65%B, 
Friedrichsd’or. . — Posener dito. ar 9314 B. || Ndrschl.-Märk. 4 = 
ii] 82 . Awiändtiohe Ange of ame Br IV | 
oin, ank-Diıll. 4 onds, 1 . . — 
Oesterr. Bankn. 98% B. Poln. Pfandbr.. 4 88 J 6. Oberschl. Lit. A. 3% 1394 B. 
Preussische Fonds. dito neue km. 88% G. dito Lit. 6˙81⸗ 128% B. 
Freiw. St.-Anl. 466 101 6. Eln. Schatz-Obl. 4 — dito Lit. 0,13 1139% B. 
Pr,-Anleihe 1850 4 101 % d. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4,8777 l. 
dito 185214 101% 6. 0 a 500 Fl. 4 ze ng dito 3, 77 B. 
dito 185440 10% 6. duo a 200 FI. — ito dito 4½ 97% B. 
dito 18504 1% 6, Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 — 
Präm.-Anl. 1854 11546. 4 40 Thlr. % Kosel- Oderberg.“ 4 50% B. 
bre g bl. 4 A| 81% 6. Ge a | 2% 6 — Prior.-Obl. 4 En 
resl. St.-Obl... — ester. Nat.-Anl. B. ito dito 44 — 
dito dito 14% on Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. dito Stamm... I — 
Posener 1 15 55 5 46. 1 98725 Minerva ur: 664 6. 
40 8 1 4 * 897 6 Fer 15 den 9175 ze chles. Bank .. 81% B. 
ito Kreditsch. A ito Em. . 
Schles. Pfandbr. . Aito Prior..Obl.4 | 86% G, talandtsehe Eisenbahn-Aotien 
a 100 Rthir. [3%] 86 J G. Köln-NMindener . 3% — and Quittungsbogen, 
Schl. Pfdb. Lit. A. 4 95% B. FEr.-WIh.-Nordb. 4 55 ½% B. Rhein-Nahebahn|4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95% B. Glogau-Saganer. 4 Ze Oppeln-Tarnow. 4 60% B. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 150% B. dito 
% Monat 150 B. London 3 Monat 6, 20% B. dito kurze Sicht — — Fa 2 Monat 
70 % B. Wien 2 Monat 97%, B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


